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Fernſprechverbindung
Anſchluß Nr. 158.

185. Jahrgang.

Se Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 25. Mai.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 26. Mai. Meldungen aus NewYork be

ſagen, der Kongreß ſolle im Juli einberufen werden, um
über die Abſchaffung der Mac Kinley-Bill zu be-
ſchließen. (7)

Rom, 25. Mai. Der Papſt empfing heute im
Conſiſtorialſaale 250 Ungariſche Pilger unter der
Führung des FürſtPrimas Vaszary, welcher eine Adreſſe
in lateiniſcher Sprache verlas. Jn ſeiner Erwiderung be
merkte der Papſt, er wünſche der Ungariſchen Nation dau
erndes Gedeihen und bleibenden Ruhm. Die Auszüge aus
den in den Vatikaniſchen Archiven enthaltenen Dokumenten
lieferten den Beweis, daß die Päpſte nie aufhörten, über
Ungarn zu wachen und Ungarn es nie unterließ, dem hei-
ligen Stuhle die ſchuldigen Ehren zu erweiſen. Der Papſt
that darauf der gegen die Intereſſen der katholiſchen Kirche
und gegen die katholiſche Religion gerichteten Angriffe Er
wähnung, ſpendete hierauf dem Kaiſer Franz Joſeph, dem
Lande Ungarn und den Anweſenden den Segen und ließ
die Pilger zum Handkuß z

Chriſtiauig, 25. Mai. Jm weiteren Verlaufe der
heutigen Sitzung der Storthing wurde mit 62 gegen 51
Stimmen folgende Tagesordnung der Linken angenommen:
Das Storthing halte an der bei dem Beſchluß vom
26. Juli 1892 über die Vertagung der Konſulatsfrage ge
machten Vorausſetzung feſt, daß der Beſchluß des Storthing
vom 10. Jnni 1892 betr. die Errichtung eines eigenen
norwegiſchen Konſulatsweſens bis zum Ablauf des laufen-
den Budgettermines bei dem Könige ſeine Erledigung finden
müſſe. Die Minorität ſetzte ſich ans der Rechten und den
Moderaten zuſammen, mit denen auch ein Mitglied der
Linken ſtimmte.

Die Kaſten und Koſten der
2Nilitärvorlage.

Die demokratiſche Preſſe aller Schattirungen wimmert
nun ſchon ſeit Monaten über die Koſten und Laſten der
neuen Militärvorlage und neuerdings ſtimmen die Wahl
Flugblätter der einer nothwendigen Heeresverſtärkung feind
lichen Parteien dieſelbe wehleidige Tonart an. Beſonders
die ſozialdemokratiſchen Tageszeitungen und Flugſchriften
e voll von Klagen über den alles verſchlingenden

ilitarismus: dieſelben Blätter, die jedesmal ein Triumph
geheul anſtimmen, wenn es irgendwo gelungen iſt, und ſei
es ſelbſt im Auslande, den unter den ſchlechten wirthſchaft-
lichen Verhältniſſen überall in der Welt leidenden Arbeitern
größere oder kleinere Summen für den Wahlfonds aus
der Taſche zu locken, die doch nur dazu beſtimmt ſind, die
ehrgeizigen Führer, Millionäre vom Schlage eines Singer,
Männer mit einem unauskömmlichen Gehalt von 7200 .4
wie Liebknecht, wieder in den Reichstag zu bringen.

Nachdruck verboten.

Aus der Wunderſtadt Lourdes.
Von Siegfried Samoſch.

Aengſtliche Gemüther pflegen im Hinblick auf Vor
gänge der jüngſten Zeit, bei denen harmloſe Reiſende der
Spionage verdächtigt und demgemäß behandelt wurden,
vor Ausflügen nach Frankreich zu warnen. Mag nun
immerhin jenſeit der Vogeſen insbeſondere in denjenigen
Diſtrikten, über die in der „année terrible“ der Kriegs-
ſturm dahingebrauſt iſt, Vorſicht geboten erſcheinen, ſo darf
ich doch t meiner eigenen wiederholten Erfah-
rungen im ſüdlichen Frankreich verſichern, daß der Deutſche
im Allgemeinen dort ebenſo unangefochten reiſen kann wie
in anderen Kulturländern. Wie bedauerlich wäre es auch,
falls die ſonnebeglänzten Gefilde der Provence mit ihren
Alterthümern aus der Römerzeit oder die großartige Ge-
birgswelt der Pyrenäen mit ihren hiſtoriſchen poeſiebeſeel-
ten Stätten, ihren heilkräftigen Quellen und ihrer
Wunderſtadt dem friedlichen Beſucher verſchloſſen blieben!

So übt Pau der Geburtsort Heinrichs IV., mit
ſeinem hochragenden Schloſſe, ſeiner unvergleichlichen Ans-
ſicht, ſeiner lebensfrohen Bevölkerung ſtets dieſelbe An
ziehungskraft auf mich aus die allerdings für viele Tau
ſende hinter derjenigen der benachbarten Wunderſtadt
Lourdes weit zurückſtehen muß. Eine Vergleichung
der beiden Orte liegt nahe genug. An den erfriſchen-
den Hauch der Aufklärung der einſt vom Reſidenz-
ſchloſſe in Pau aus wehte, als Margarethe von Angou-
leme Königin von Navarra in den ausgelaſſen luſtigen
Novellen des Heptaméron der Geiſtlichkeit ihre Epigramme
anheſtete, werden wir auch heute noch erinnert, wenn wir in
einer duftigen Mondnacht von der Place Royale oder dem
Boulevard du Midi aus den unvergeßlichen Ausblick nach
den geiſterhaft beleuchteten Schneegipfeln der Pyrenäenkette
n genießen, und tief unter uns der Gave de Pau bald
eine Silberwellen rauſchen bald mit einander koſen läßt.

Jetzt flüſtern ſie leiſe, als ob ſie geheimnißvoll von dem
Schauſpiele in Lourdes berichten könnten, an dem ſie

Sehen wir uns einmal dieſe Leute, ihr Geſchrei und
ihr Geſchreibſel etwas genauer an.

Vor allem fällt da der Widerſpruch in die Augen,
welcher in den ſozialdemokratiſchen Reden und Zeitungs-
artikeln hinſichtlich der Frage herrſcht, wie denn eigentlich
der Arbeiter, der Proletarier, der Kriegsfrage überhaupt
gegenüberſtehe. Da heißt es einmal: „Ach das iſt ja ganz
egal, wir haben bei einem Kriege ja doch nichts zu ver-
lieren; ob wir geſchlagen werden oder nicht, das iſt ganz
gleichgültig!“ Und auf der andern Seite heißt es: „Ja,
im Kriegsfalle, da muß ja doch der Arbeiter am aller
meiſten heran, der ſtellt die große Maſſe ſür die Heere;
er vor allem leidet dadurch, daß er in blutigen Schlachten
hingeopfert wird!“ Darin liegt ein offenbarer Widerſpruch,
und eine von beiden Anſichten könnte nur richtig ſein; ſie
ſind aber beide übertrieben und darum beide falſch.

Zunächſt iſt es nicht richtig, daß die Arbeiter (die
Herren Fabrikarbeiter denken in ihrer übergroßen Beſchei-
denheit immer nur an ſich und reden von ſich immer als
von „dem Volke!“) den größten Anteil zu unſern Heeren
liefern. Das thut vielmehr die anſäſſige Landbevölkerung,
die für die verhältnißmäßig große Anzahl felddienſtuntaug-
licher Jnduſtriearbeiter die Schlachten mit ſchlagen
muß, und ſtolz darauf iſt, es zu können. Dann
aber iſt gerade für die arbeitende Bevölkerung ein
unglücklicher Krieg, der die feindlichen Heere ins Land ruft,
das allerſchlimmſte Uebel. Abgeſehen von denen, die ſelbſt
mitzukämpfen haben, leiden aber auch die anderen am
ſchwerſten unter den Wirkungen des Krieges, und nicht
blos eines unglücklichen Krieges: induſtrielle und gewerb-
liche Betriebe aller Art ſtocken, die Arbeiter und ihre An-
gehörigen ſind trotz aller Unterſtützung bald dem Elend
ausgeſetzt. Kommt nun aber erſt der Feind ins Land,
dann haben es die kleinen Leute am allerſchlimmſten.
Jhnen wird von den plündernden Feinden alles, ihr ganzes
Vermögen, oft mit einem Schlage geraubt. Ein Arbeiter
auf dem Lande z. B., dem ſeine Kuh, ſein Schwein weg-
enommen wird, iſt viel ſchlimmer daran, als ein Wohlhobepderer, dem doch immer nur ein Theil ſeines Beſitz

thums geraubt und zerſtört werden und der ſich dann viel
leichter wieder emporarbeiten kann.

Deshalb hat grade der geſammte Arbeiterſtand, der
ſich ja ſo gerne für ſolidariſch erklärt, das weſentlichſte,
das allergrößte Jntereſſe daran, daß wir keinen unglück
lichen Krieg bekommen. Die Arbeiter können daher gar
nichts Geſcheuteres thun, als Männer zu wählen, die bereit
ſind, Deutſchland allen Angriffen unſerer Feinde gegenüber
ſtark und wehrhaft zu erhalten. Eine nochmalige Ablehnung
der Militärvorlage, das kann man aus verſchiedenen Anzeichen
ſchließen, würde bei unſern Gegnern den Glauben
erwecken, daß das Deutſche Reich nicht mehr im Stande
ſei, ſich zu vertheidigen, und ihnen Muth und Freudigkeit
zu einem Angriffskriege geben, weil ſie hoffen dürfen, einem
ſchwächeren Gegner gegenüber zu ſtehen. Deshalb iſt es
Pflicht jedes Arbeiters, ſolche Hoffnungen im Auslande
zerſtören zu helfen durch ſeine Abſtimmung zu Gunſten der
Militärvorlage. Durch noch ſo ſchöne Deklamationen über
Brüderlichkeit (vergleiche im „Vorwärts“: „Die franzöſiſchenArbeiter ind unſere Brüder!“ und „wir kennen kein Vater-

land, unſer Vaterland iſt die Menſchheit!“) läßt ſich weder

wenige Stunden zuvor vorübergeeilt ſind, einem Schau-
ſpiele, das der Königin Margarethe von Navarra wohl
Stoff zu mancher neuen Novelle geboten hätte.

Zu der Grotte hin, in der Vernadette Soubirous die
Jungfrau Maria nicht weniger als achtzehn Mal erblickt
haben will, bewegt ſich ein nach tauſenden zählender
Pilgerzug, Litaneien ſiugend, während auf dem ganzen
Wege zu beiden Seiten Andächtige auf dem Boden liegen
und die Heilige um Hülfe anflehen. Plötzlich, während
oder nach der Prozeſſion, erklärt einer der Pilger, daß er
von ſchwerem Siechthume geneſen ſei; er wird in das
„Bureau der Aerzte“ geführt, wo die unverzügliche Unter
ſuchung des Falles ſtattfindet. Beſtätigt dieſes „burcau
des médecins“ die Heilung, ſo wird in der Grotte und
von den Tauſenden, die in Andacht vor ihr verſammelt
ſind, der feierliche Lobgeſang des „Magnificat“ ange-
ſtimmt. Obgleich ich bereits viermal die Wunderſtadt
Lourdes paſſirte, iſt es mir bisher nicht geglückt, Angenzenge
einer ſolchen wunderbaren Heilung zu ſein. Wohl aber
bemühte ich mich, bei meinem Aufenthalte daſelbſt ohne
Vorurtheil alles Bemerkenswerthe kennen zu lernen. Kurze

eit vor mir hatte im vorigen Jahre Emile Zola in
Lourdes verweilt, um Stoff für einen neuen Roman,
„meunſchliche Dokumente“, zu ſammeln. Dieſer neue Roman
wird jedenfalls vollgültiges Zeugniß für die tiefgehende
klerikale Unterſtrömung ablegen, die in Frankreich trotz
aller entgegengeſetzten Verſicherungen der Republikaner im
Wachſen begriffen iſt und früher oder ſpäter das Land
überfluthen könnte.

Jn der Wunderſtadt ſelbſt vermochte ich mich nicht
von dieſem Eindrucke zu befreien; ſobald man Lourdes be
tritt, ja, noch ehe man daſelbſt eintrifft, erſcheint Alles auf
geiſtlich geſtimmt. So iſt die Eiſenbahnlinie, die von Pau
aus dorthin führt, nicht ohne Abſicht derartig gelegt, daß
bereits vom Waggon aus die Grottenkapelle ſichtbar wird,
über der zwei Kirchen: die Egliſe du Roſaire und eine im
gothiſchen Stile erbaute, deren ſchlanker Thurm ein Wahr-
zeichen der Stadt bildet, zum füdlich blauen Himmel
emporragen. Vom Bahnhofe aus gelangte ich auf dem

unſer Nachbar im Oſten noch der im Weſten abhalten, im
gegebenen Augenblick über uns herzufallen.

Um ihre wackligen Gründe zu ſtützen, arbeitet die
Sozialdemokratie in ihren Artikeln und Flugblättern mit
ganz gewaltigen Zahlen, die ſie meiſtens aus dem Schatze
des Herrn Eugen Richter, von deſſen in der „Sparagnes“
verkörperten Weisheit und Autorität ſie doch ſonſt nicht
viel wiſſen wollen, entlehnt haben. Herr Richter möge ſich
alſo, was wir in Folgendem ſeinen getreuen Nachplappereuentgegenzuhalten haben, ebenfalls a ſein laſſen.

Es entſpricht ganz der unehrlichen, verlogenen demo
kratiſchen Kampfweiſe, daß bei den Zahlen über die Koſten
der neuen Militärvorlagen auf jener Seite in den meiſten
wenn nicht in allen Fällen, die vergleichenden Angaben
über dieſelben Verhältniſſe im Auslande weggelaſſen und
gewöhnlich nur die Aufwendungen Deutſchlands allein für
Heereszwecke den erſtaunten Leſern vorgerechnet werden.
Wir wollen dieſem Mangel abhelfen und in einem zweiten
Artikel auf Grund der nackten Zahlen den Nachweis
führen, daß die Laſten und Koſten des Militarismus in
Deutſchland verhältnißmäßig bei weitem nicht die größten,
jedenfalls geringer ſind, als in denjenigen Ländern, welche
bei einem Kriege gegen uns allein in Betracht kommen,

Deutſches Reich.
Der Kaiſer erfreut ſich während ſeines gegenwärti

gen Aufenthaltes in Proeckelwitz des beſten Wohlbefindens,
erledigt dort in gewohnter Weiſe die laufenden Regie
rungs Angelegenheiten und nimmt täglich Vorträge ent
gegen.

Die Kaiſerin hat am geſtrigen Nachmittage vom
Neuen Palais bez. von der Station Wildpark aus mittels
Sonderzuges ſich direkt nach Charlottenburg begeben, und
iſt daſelbſt kurz vor drei Uhr eingetroffen, um mit den
Damen und Herren ihrer nächſten Umgebung in den da
ſelbſt bereit gehaltenen königlichen Equipagen an der Korſo
fahrt in Charlottenburg mit den anderen zur Zeit in
Berlin und in Potsdam anweſenden Höchſten Herrſchaften
theilzunehmen.

Der Prinz Friedrich Leopold traf geſtern Mittag
von Jagdſchloß Glienicke hier ein, verweilte einige Zeit in
ſeinem hieſigen Palais und begab ſich darauf nach der
Rennbahn zu Charlottenburg, um dort dem Rennen und
der Korſofahrt beizuwohnen.

Der Statthalter von ElſaßLothringen Fürſt Chlod-
wig zu Hohenlohe-Schillingsfürſt hat nach etwa zehn
tägigem Aufenthalte geſtern Vormittag Berlin wieder ver-laſen und ſich nach Straßburg zurückbegeben. Während

ſeines hieſigen Aufenthaltes wurde derſelbe wiederholt von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen.

Vor Beginn der geſtrigen Plenarſitzung des Herren
hauſes trat die „Neue Fraktion“ zu einer Berathung
darüber zuſammen, welche Stellung ſie gegenüber Herrn
Dr. Baumbach einzunehmen habe. Der Sitzung wohnten
u. A. bei Fürſt Pleß, Fürſt Putbus, Graf Frankenberg,
die Oberbürgermeiſter Zelle, Boie, Bötticher, Zweigert,
Schmieding. Den Vorſitz führte Prof. Dernburg. Die Be
ſprechung hatte einen ſehr lebhaften Charakter. Ein Theil
der Anweſenden verurtheilte entſchieden das Auftreten
Baumbachs und verlangte deſſen Ausſchluß aus der Fraktion

breiten Boulevard de la Grotte zu den Hauptſehenswürdig-
keiten des Ortes; die prachtvollen Anlagen in der Nähe
der Grotte, die darauf berechnet ſind, die Entfaltung von
Menſchenmaſſen bei den Pilgerzügen zu ermöglichen, be-
kunden zugleich mit dem Pompe der Wallfahrtskirchen,welch' reiche Mittel von den Gläubigen zur Vlrſugung ge

ſtellt worden ſind.
Während zur Rechten der Gave de Pau duahinfließt

dem wir Grüße für die Geburtsſtadt Heinrichs IV. mit auf
den Weg geben, erblicken wir zur Linken, unweit der Ma-
riengrotte, die berühmten piscines, durch deren Wunder-
waſſer die Mehrzahl der Heilungen in Lourdes bewirkt
werden ſoll. Gerade weil ich mich dagegen verwahren
möchte, an dem Wallfahrtskultus ſelbſt Kritik zu üben,
glaube ich doch auf die ernſthaften Gefahren hinweiſen zu
müſſen, die mit den Wunderkuren in den piscines verknüpft
ſind. Heinrich Heine hät bereits im Jahre 1846, alſo ge
raume Zeit, ehe in Lourdes Bernadette Soubirous ihre Er
ſcheinungen hatte, aus dem Pyrenäenbade Barèges, einer
der kräſtigſten natürlichen Heilquellen, über die Einrichtung
ſolcher Piscinen geklagt, indem er, auf den Waſſermangek
des Ortes hinweiſend, berichtet: „Eine traurige Abhülfe in
dieſer Beziehung gewähren die ſogenannten Piscinen, ziem-
lich enge Waſſerbehälter, worin ſich ein Dutzend, auch wohl
anderthalb Dutzend Menſchen gleichzeitig baden in auf-
rechter Stellung.“ Die piscines in Lourdes ſind mit viel
größerem Comfort eingerichtet, auch mangelt es dort nicht
an Waſſer, wohl aber erſcheint es in unſerer Zeit, in der
die Bakteriologie in der mediziniſchen Wiſſenſchaft eine be
dentſame Rolle ſpielt, faſt unglaublich, welche Kranken der
Wunderkur in den engen Waſſerbehältern unterzogen und
dann unmittelbar von anderen abgelöſt werden.

Jn der Verkanfsbude, die ſich zur Linken der Grotte
befindet, verſchaffte ich mir neben manchem den Kultus in
Lourdes betreffenden „souvenir“ eine Anzahl Lieferungen
der von Miſſionspatres der „unbefleckten Empfängniß“ mit
Zuſtimmung des Biſchofs von Tarbes herausgegebenen
„Annales de Notre-Dame de Lourdes“. Auf dem Titel-
blatte ſehen wir Vernadette mit eijer Kerze vor der Er
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anderufalls drohte er mit dem Austritt. Der andere Theil
mißbilligte zwar auch das Verhalten Baumbachs, erblickte
darin aber keinen Verſtoß gegen die Fraktionsſatzungen.
Der Beſchluß wurde vorläufig ausgeſetzt.

Zur Vefeſtigung der Elbmündunung ſollen, nach Mel
dungen von Ort und Stelle noch fün 30,5 CentimeterKanonen-
batterien am Strande vom Fort Kugelbaake bis nach dem
Strauddorfe Duhnen, an der Weſtmündung des Nord-Oſtſee-
kanals bei Brunsbüttelerhafen, außerdem eine Marineſtation er-
richtet und der Eingang zur Schleuſe durch zwei ſtarke Forts
geſchützt, ebenſo am Weſterdeich, Kirchſpiel Marne, ein Panzer-
fort erbaut werden. Die Forts zum Schutze des Eingangs der
Schleuſe ſollen gleichzeitung zur Aufnahme zweier Militärpon-
tonbrücken dienen. Zudem ſoll auf der kleinen Nordſeeinſel Neu-
werk ein Fort erbaut werden.

Der Reichs und StaalsAnzeiger veröffentlicht den
Nachtrag zu dem Vertrage über die Einrichtung und Unter
haltung deutſcher Poſtdampfſchiffsverbindungen mit Oſt
aſien und Auſtralien vom 3./4. Juli 1885.
F. Von unſerer Marine. S. M. Kreuzerkorvelte „Kaiſe-

rin-Auguſta“ iſt am 24. Mai in Plymouth eingetroffen und
beabſichtigt am 26. d. M. nach Neufahrwaſſer in See zu gehen.

Während die Verkehrsabgaben in früheren Zeiten unter
dem Geſichtspunkte eines nußbaren Regals und demzufolge einer
von den Koſten der Verkehrsanlage ünabhängigen Einnahme-
quelle bebaudelt wurden, werden ſie jetzt in Uebereinſtimmung
mit den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung über die Erhebung
von Abgaben von dem Verkehr auf Waſſerſtraßen als Gebühren
für die Benntzung von äffentlichen Verkehrsanlagen angeſehen,
deren Höhe im Verhältniß zu den Koſten der Herſtellung und
Unterhaltung jener Anlagen ſtehen muß. Die erſte Konſequenz
aus dieſer veränderten Auffaſſung iſt bereits zu der Zeit ge
szogen worden, als Fürſt Bismarck Handelsminiſter war, indem
die Feſtſtellung der Tarife für die Erhebung jener Abgaben,
gleichviel ob auf Rechnung des Fiskus, von Kommnnalverbän
den oder Privaten, mit einziger Ausnahme der Gebühren für
Benußung von Seehäfen allein den Miniſſern der Finanzen und
öffentlichen Arbeiten zugewieſen wurde.

Eine weitere Konſeguenz ſoll jetzt bezüglich der Erhebung
der fis kaliſchen Verkehrsabgaben gezogen werden. Dieſe wird
jetzt mit Rückſicht auf die frühere Auffaſſung über die Natur
jener Abgaben von der Verwaltung der indirekten Steuern mit-
bewirkt und ſelbſt manche Verkehrsaulagen, wie namentlich
Fähren, befinden ſich inſolge deſſen in der Verwaltung der in
direkten Steuern, obwohl dieſer techniſche Organe zur Leitung
und Kontrole der Verwaltung nicht zur Verfügung ſtehen. Es
liegt in der Abſicht, jetzt die Erbebung der Verkehrsabgaben
demjenigen Reſſort zu übertragen, welchem die Verwaltung der
meiſten Verkehrsanlagen obliegt, und damit zugleich die er
wähnten, in der Verwaltung der indirekten Steuern ſtehenden
Verkehrsanlagen auf daſſelbe übergehen zu laſſen. Dieſes Reſſort
iſt das der allgemeinen Bauverwaltung, welchem die Organe zu
einer zweckmäßigen und einfachen Handhabung der Erhebung
jener Abgaben zur Verfügung ſteben. Es wird damit zugleich
der von ſtaats wirthſchaftlichen Geſichtspunkte nicht unerdebliche
Vortheil erreicht, daß diejenige Verwaltung, welche für die Aus
Gee für die Verkehrsanlagen verantwortlich iſt, ſtels auch dieinnahmen zu überſehen ſüb in der Lage befindet und daher

n der Sache im richtigen Verhältniß zu einander
ann-

Zur Wahlbewegung.
Gegen die Wahlparole: „Für oder wider die

Militärvorlage“ wird ſelbſt von Freunden der Heeres
verſtärkung vielfach der Vorwurf der Einſeitigkeit
und Unzulänglichkeit erhoben. Gegen dieſen Vorwurf
wendet ſich die N.-L. C. in längeren Ausführungen und
bemerkt zum Schluſſe: „Wer ſich a Annahme der Mili
tärvorlage verpflichtet, bietet die Gewähr, daß er auch den
ſonſtigen Erforderniſſen der nationalen Politik genügen
wird. Wir können es deshalb nur mit Freuden begrüßen,
daß wir nach einer trüben Zeit der Verſchwommenheit und
Verwirrung bei einem weithin erkennbaren Markſtein an-
gekommen ſind, an welchem die Geiſter ſich ſcheiden werden.“

Die Bonner „PReichszeitung“ bemerkt zum Verhalten
Schorlemer's: Verſelbe habe mit dem Centrum ſchon ſeit
Ianger Zeit innerlich gebrochen, man ſolle nunmehr das Volk
über dieſen Mann aufklären und aufhören, Perſonen-Kultus zu
treiben. Schorlemer und Siegl trieben dieſelbe Politik, nur aus
verſchiedenen Gründen.“

Jn Folge des Ausgangs der vorgeſtrigen Verſammlung von
Vertrauensmännern der Cenirumspartei wendet ſich Freiherr
v. SchorlemerAlſt Namens der Landwirthe Weſtfalens mit
einem beſonderen Aufrufe an die Wäbhler, worin die Aufſtellung
beſonderer Kandidaten angeklndigt wird. In dem Aufruſe wird
namentlich betont: Sicherſtellung des Friedens durch die Erhal-
kung einer für die Vertheidigung unſerer Grenzen und zum
Schuhe des Vaterlandes hinreichend ſtarken Armee

e Övm2ſcheinung der Jungſrau Maria knien, während die einzelnen
Hefte zahlreiche Berichte über vollzogene Heilungen ſowie
über den Verlauf der verſchiedenen Pilgerfahrten enthalten.
FIch verzichte hier auf jede kritiſche Betrachtung über dieſe
Wunder, obgleich die geiſtliche Behörde ſelbſt ſich zuerſt
gegenüber den Erſcheinungen in der Grotte zurückhaltend
zeigte. Die weltlichen Behörden griffen ſogar mit aller
Entſchiedenheit ein und ſperrten die Grotte ab, bis ein
plötzlicher Befehl des Kaiſers Napoléon III. die früheren
Anordnungen der verſchiedenen Jnſtanzen anfhob. Der
anonyme Verfaſſer eines in jüngſter Zeit erſchienenen
Buches: „Le triomphe de ILourdes“ (Paris, 1893, Victor
Havard) will der Erſte ſein, der das Motiv öffentlich mit-
utheilen in der Lage iſt, durch das der Kaiſer damals be-ümmt wurde. Es war im Oktober des Jahres 1858, als

der kaiſerliche Prinz in einer Nacht von Erſtickungsanfällen
betroffen wurde. Noch ehe die Kaiſerin Eugenie den Arzt
holen ließ, eilte ſie zu einem ihrer Hofſräulein dieſes ſelbſt
hat dem anonymen Verfaſſer die Thatſache verbürgt
um ſich ein aus der Wundergrotte ar Kraut zu
erbitten, das Abbé Peyramale, der Patron der Bernadette,
aus Lourdes geſendet hatte. Die demoiselle d'honneur
unterließ nicht, darauf hinzuweiſen, daß die Kaiſerin ein
Gelübde ablegen möchte, und fügte hinzu, daß falls der
Prinz geneſen ſollte, ihre Herrin von ihrem Gemahl den
Befehl zur Eröffnung der Grotte erwirken müßte. DasVerſpreggen wurde ertheilt; doch der anonyme Verfaſſer

möge ſelbſt ſeinen bisher nirgends veröffentlichten Bericht
erſtatten: „Das Leiden des Prinzen hatte ſich plötzlich ver
b Der Arzt des Palaſtes, der in aller Eile ge

olt worden war, rieth, den Kaiſer zu wecken. Die
Kaiſerin näherte das Kraut aus der Grotte von Lourdes
Den Lippen des kleinen Kranken und kniete am Fuße ſeines
Bettes nieder. Als ſie ſich wieder erhob, war der Prinz

erettet. Der Kaiſer erhielt erſt am nächſten Tage durch
en Abbé Laisne, Almoſenier der Tuilerien, Kenntniß von

dem Vorgange. Noch ehe er die Kaiſerin geſehen hatte,
Jieß er dem Präfekten in Tarbes telegraphiſch die Anwei-
ung ertheilen, die Grotte von Lourdes zu öffnen und Ber
jadette nicht mehr zu beläſtigen.“

(Schluß folgt.)

Regierungsbräſident v. Frank Sigmgringen erklärk, er
halte es für eine patriotiſche Pflicht, trotz ſeiner angegriffenen
Geſundheit die Wahl zum Reichstag anzunehmen, weil der Kau-
didat des Centrums ein Gegner der Militärvorlage ſei. Er
bittet alle Freunde der Militärvorlage ohne ParteiUnterſchied,
ihm ihre Stimme zu geben.

Der bisherige ſozialdemokratiſche Reichstags- Abgeordnete
Singer wird in den nächſten Tagen eine Agitationsreiſe durch
Rheinland und Weſtfalen beginnen. Zuerſt wird Herr Singer
am nächſten, Sonnabend in Köln ſprechen über das Thema:
„Die Thätigkeit des deutſchen Reichstags unter beſonderer Ve-
rückſichtigung des Verhaltens der Centrumspartei.“

Jn einer am 18. Mai in Nokel abgebaltenen Wahlver-
ſammlung baben die Konſervativen ein Zuſammengehen mit den
anderen deutſchen Parteien abgelehnt und nach der Oſtd. Preſſe“
gegen den bisberigen national liberalen Abgeordneten Poll-
er ne den Landrath v. Da vier Zunin als Kandidoten
aufgeſtellt.

Drolliges Wablvrogramm. Jm Wablkreis
Duisburg-Mülheim haben ſämmtliche Parteien ein gemeinſames
Programm in der Jmpffrage, da alle Parteien, wie ver
ſchiedene Blätter melden, die vom Duisburger, 5873 Mitglieder
zählenden Jmpfzwanggegner-Verein geſtellten Anträge ſchriftlich
anngahmen und dagegen die Zuſage erbielten, daß der Verein die
Wahlbewegung nicht beeinfluſſen werde.

Preußiſcher Landtag.
Herreuhaus.

15. Sitzung am 25. Mai 1893, 1 Uhr.
Seit der lehten Sitzung ſind verſtorben der Fürſt und Alt-

graf zu Salm-Reifferſcheid, Graf von Seherxr-
Thoßß und Frhr. v. Manteuffel Redel; das Haus ehrt
das Andenken der Verſtorbenen in der üblichen Weiſe. Neu
eingetreten iſt Gans Edler Herr zu Putlitz.

Jn Erledigung der Tagesordnung wird zunächſt die Vor
lage, betr. die Ausdehnung des Geſetzes vom 19. Mai 1891 auf
das Gebiet der Volme und ihrer Nebenflüſſe, genehmigt, ſodann
wird der Geſetzentwurf, betr. die Aenderung des Wahlverfabrens,
in der durch die Geſchäftsordnung des Hauſes vorgeſchriebenen
nochmaligen Abſtimmung nach den Beſchlüſſen wie ſie in der
einmaligen Schlußberathung der Vorlage gefaßt worden ſind,
mit großer Mehrheit angenommen. MSodann erledigt das Haus Petitionen von lediglich lokaler
Bedentung ohne weſentliche Debatte und nach den Anträgen der
Kommiſſion. Die Petition des Provinzialvereins für Poſen
wegen Herabſetzung des Frachtſatzes für Kalirohſalze zum Düngen
wird der Regierung als Material überwieſen.

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr.
Tagesordnung: Berathung über die geſchäftliche Behand-

lung der Erginzuugſteuervorlage, der Kommnnalſteuervorlage
und der vom Abgeordnetenhauſe zu erwartenden weiteren Steuer-
vorlagen, ſowie Petition des Dr. Sternberg (wegen Rechtsver-
weigerung.)

T Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn der dem Staatsvoran-ſchlag beipegebenen Begründung wird in Bezug auf das

ordentliche Erforderniß des Kriegsminiſteriums folgendes aus
eführt: Die bedeutenden Anſtrengungen und
ortſchritte aller übrigen Großſtagaten in denletzten Jahren bezüglich der Entwicklung und

Vermebrung der Streitkräfte legten, dem
Kriegsminiſterium die Verpflichtung auf, dieeigenen Wehreinrichtungen behufs Erzielung
eines entſprechenden Kräſteverhältniſſes zu
erweitern und zu kräftigen Das Miniſterium erbitte
daher für das nächſte Jahr eine Erhöhung der Geldmittel und
ſtelle ſür die folgenden Jahre eine Steigernng, der Anforderungen
in Ausſicht. Obwohl eine Beſchleunigung in dieſer Richtung
dringend geboten wäre, ſolle die Durchſührung aus Rückſichten
auf die Erhaltung des finanziellen Gleichgewichtes auf mehrere
Jahrevertbeilt werden. Die das Mebrerforderniß bedingenden Maß
nahmen beträfen eine Verwehrung und Unterhaltung des Beſtandes
an Offizieren und Mannſchaften der beſtehenden Formationen, ſo-
wie die Bildung von Neuformationen und eine Verbeſſerung der
Ausrüſtung. Die Maßnahmen zur Vermehrung der Offſziere
erfordern 479 573 Fl., die Stärkung des Mannſchafts- und des
Pferdebeſtandes 1244302 Fl. Neu aufgeſtellt werden ſollen
fahrende Batterien, ſowie 2 weitere Cadres für die mobilen Be
lagerungsbatterien. Sämmtliche Hauptleute der Jnfanterie und
der Jäger ſollen ſucceſſive beritten gemacht werden. Das außer
ordeutliche Erforderniß des Voranſchlages enthält unter anderem
als Fortſetzung der Beſchaffung von Nepetirgewehren eine vierte
Rate von 1 400 000 Fl., behufs Einführung des rauchloſen Pulvers
ebenfalls eine vierte Rate von 2000000 Fl. Ferner werden ge
fordert zur Verſtärkung und Armirung einiger feſter Plätze
durch Geſchütze neuer Konſtruktionen 300000 Fl. zur Erhöhung
des Standes der Kompagnien bei 50 Jnfanterie-Regimentern
840 000 Fl. und für fortifikatoriſche Maßnahmen tranſitoriſch
1450 000 Fl.

Jtalien. Rom, 25. Mai. Deputirtenkammer. Der Mi-
niſterpräſident Giolitti hob in ſeiner Rede beſonders hervor, daß
das Programm des Cabinets unverändert bleibe. Ein Theil
deſſelben ſei in den bereits eingebrachten Geſetzentwürfen ent-
wickelt, ein anderer Theil werde in ſpäteren Geſetzen durch
geführt werden. Aber keine gewiſſenhafte Regierung könnte
einwilligen, am Ruder zu bleiben und das Land in der gegen-
wärtigen Unordnung zu laſſen und die Frage des Geldumlaufs
nicht zu löſen, welche den öffentlichen Kredit dem Unheil aus-
ſetzen müßte. Um ſeine Aufgabe erfüllen zu können müſſe jedoch
das Cabinet wiſſen, ob es das Vertrauen der Kammer beſitze
oder nicht. Es verlange daher ein offenes und deutliches Urtbeil.
Fortis beantragt eine Tagesordnung, welche die Erklärungen
der Regierung zur Kenntniß nimmt und zugleich die Bedeutung
eines Vertrauensvotums hat. Der Beſchluß hierüber wird auf
morgen vertagt, da die Mittheilungen der Regierung nicht auf
der heutigen Tagesordnung ſtanden.

Rom, 25. Mai. Wie die Blätter melden, iſt Luigi
Ferrari heute früh aus Peruzia eingetroffen und hat das Amt
des Unterſtaatsſekretärs im Miniſterium der answärtigen An
gelegenheiten angenommen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Ueber den ſchon kurz erwähnten Mord und Selbſtmord-

verſuch erhalten wir noch folgende nähere Mittheilungen: Ein
blutiges Liebesdrama hat ſich hier in der Nacht zum
Mittwoch am Garnifonkirchhof abgeſpielt. Der 31 Jahre alte
Diener Hermann Hamvel hat ſeine Schwägerin erſchoſſen undſich dann ſelbſt zu tödten verſfucht. H. lebte ſeit wenigen Jahren

in einer anſcheinend glücklichen Ehe. Da ließ ſeine Frau kurz
vor Oſtern ihre 18 jährige Schweſter, die ungewöhnlich hübſche
Emma Zeitzmann, aus ihres ſchleſiſchen Heimath zu ſich kommen,
damit ſie hier das Schneidern erlerne. Schon wenige Tage
nachher fiel es der Frau Hampel auf, daß ihr Mann an ihrer
ſchönen Schweſter ein beſonderes Wohlgefallen zu finden ſchien,
und daß auch dieſe den Schwager verſtändnißinnig zulächelte.
Sie bat nun das junge Mädchen, ſich ein anderes Unterkommen
zu ſuchen, erhielt aber die Antwort: „Hier iſt mein Platz;
hier bleibe ich!“ Frau Hampel mußte dann erleben, daß das
Liebespaar ſeiner gegenſeitigen Neigung offen Ausdruck gab.
Da Hampel aber, zuletzt einſah, daß an eine Löſung ſeiner
Ebe nicht zu denken war, und da er andererſeits auch von der
geliebten Schwägerin nicht laſſen wollte, ſo hat er ſie wohl
überredet, mit ihm zuſammen aus dem Leben zu ſcheiden. Am
Dienstag Mittag verließ H. mit ſeiner Schwägerin Wob-
uung, nachdem er einen ſechsläufigen Revolver geladen und zu
ſich geſteckt hatte. Als Frau H. ſpäter ihr Wobnzimmer betrat,
fand ſie einen Zettel auf dem Tiſche mit den Worten „Lebet
wohl Hermann und Emma!“ Beide hatten ihre Namen eigen
händig geſchrieben. Frau Hampel blieb, unfähig, etwas zu
unternehmen, in der Wohnung zurück. Das Paar muß den
Tag über umhergewandert ſein und erſt in der Nacht den That
ort aufgeſucht haben. Dort hat Hampel vier Kugeln, auf das
junge Mädchen abgeſchoſſen, von denen drei in die linke, eine in
die rechte Bruſtſeite eingedrungen ſind, und hierauf die beiden

letzten Kugeln in ſeine Bruſt gejagt. Als das Paar Mittwoch

früh aufgefunden wurde, lebte Hampel noch und wurde vag
dem Krankenhauſe am Urban gebracht, wo man aber wenig
Hoffnung auf ſeine Wiederherſtellung hegt. Ueber die Auf
findung des Paares wird dem „Berl. Jnt.-Bl.“ Folgendes be
richtet: „Als ich heute Morgen gegen 6“, Uhr durch die Hafen
haide am alten Garniſonkirchbof entlang nach Schöneberg gehen
wollte, ſah ich abſeits vom Wege an der Kirchhofsmeuer ein
gutgekleidetes Paar liegen, welches anſcheinend ſchlief. Bei der
allgemeinen Unſicherheit der Gegend iſt es wenig rathſam, dort
zu ſchlafen. Jch ging daher auf die Beiden zu, um
ſie zu wecken. Zu meinem Entſetzen mußte ich bemerken,
daß hier ein Verbrechen vorlag. Der Frauensperſon war
ein Taſchentuch über das Geſicht gebreitet. Ein Damen
ſonnenſchirm, ein Zylinderhut und ein Spazierſtock lagen ſechs
Schritt entfernt im Graſe. Als ich das Taſchentuch entfernte
und das Geſicht befühlte, erkannte ich, daß bereits die Todten
ſtarre eingetreten war. Das Mädchen hatte Schußwunden,
rechts und links unier der Bruſt. Die Schüſſe müſſen aus un
mittelbarer Nähe abgegeben ſein, denn die Kleidung wies an
dieſen Stellen über handgroße Brandflecken auf. Das Geſicht
trug ruhige, freundliche Züge, die noch im Tode von großer

chönheit waren. Die Hände hatte ſie zuſammengefaltet über
der Bruſt, die Beine lagen gerade ausgeſtreckt: kurz, die ganze
Stellung ließ darauf ſchließen, daß ſie ihren Tod ergebungsvoll
erwartet hatte. Neben ihr wälzte ſich ein junger Mann, aus
W Wunden blutend im Graſe. Er hatte ſich mit einem
echsläufigen Revolver einen Schuß in die Leber und einen
zweiten unmittelbar unter dem Herz beigebracht. Das einzige,
was aus ihm herauszubekommen war, waren die beſtändig
wiederholten Worte: „Noch eine Kugel“ und „Waſſer!“ Zu
nächſt holte ich Arbeiter vom Neuen Garnifonkirchhof, und bat
ſie, am Thatorte ſo lange zu verweilen, bis ich die Polizei vom
zuſtändigen Polizeiamte in der Fichteſtraße geholt hatte. Von
dort aus wurde ich zum Bezirksarzt geſchickt, mit welchem ich
dem Thatort wieder zueilte. Der Arzt ſtellte den Tod des
Mädchens feſt und ordnete die Ueberführung des ſchwerver
letzten Mannes nach dem Urbankrankenhanſe an. Jn der
Weſtentaſche ſteckten noch drei ſcharfe Revolverpatronen. Auf
der Rückſeite einer Poſtkarte, die er bei ſich trug, ſtand: Da
wir uns im Leben nicht angehören können, gehen wir vereint
in den Tod.“

Vor ungefäbr einem Jahre ward in Schöneberg ein Ar
beiter Groß von einem Hunde gebiſſen. Die Wunde
heilte, ohne daß ſich weitere Folgen zeigten. Jn der Nacht zum
Donnerstag aber brach bei dem Mann plötzlich Waſſerſcheu aus.
Er zerkratzte und zerbiß ſeine Frau derart, daß ſie ſchwer krauk
darniederliegt. Auf ihr Jammergeſchrei ſtürzten ihre beiden
Töchter berbei, und auch dieſe Beiden wurden von dem Mann
gebiſſen. Schließlich warfen ihm der Hauswirth und deſſen
Sohn Tücher über den Kopf und banden ihn mit Stricken,
worauf er ärztlicher Behandlung übergeben wurde.

Aus Nah und Fern.
Mars-la-Tour, 25. Mai. Die Exhumirung

der Gebeine der hier beſtatteten deutſchen Sol-
daten wird erſt in zehn Tagen erfolgen, da das auf dem
Grabe errichtete Denkinal abgetragen und ſodann in Aman-
weiller wieder aufgebaut werden muß.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland
wurden bei ihrem Einzuge in Moskau mit Glockengeläute und
von der Bevölkerung mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Zum
Empfange waren ſämmtliche Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes
anweſend ſoweit dieſelben nicht ins Ausland abgereiſt ſind.
Am Freitag findet die Legung des Grundſteins zu dem Denkmal
für Kaiſer Alexander II. ſtatt.

Der Beſuch der Vorleſungen an der Unie
verſität in Jnnsbruck iſt von den Studenten
wieder aufgenommen worden.

Die, Leichenfeier für den ehemaligen Miniſter
von Schmerling nahm einen überaus würdigen und impo-
fanten Verlauf. Die Einſegnung der Leiche fand in der Schotten
kirche ſtatt. Zu derſelben waren erſchienen der Kaiſer, mehrere
Erzberzöge, die Miniſter, zahlreiche Hofe und Staatswürden-
träger, die Präſidien des Herrenhauſes und des Abgeordneten-
baufes, zahlreiche andere Mitglieder beider Häuſer und das
Präſidium des Gemeinderathes. Von dem Ratbbauſe und dem
Parlamentsgebäude webten Trauerfloggen. Jn, den Straßen,
welche der Trauerzug vaſſirte, waren die Gasflammen onge-
zündet; eine dichtgedrängte Menge hatte zu beiden Seiten der
Straßen Aufſtellung genommen. Nach der Trauerfeier in der
Schottenkirche erfolgte die Ueberführung der Leiche nach dem
Hietzinger Ortsfriedhof, wo die Veiſeltzung ſtattfand. An der
Gruft hielten der Vizepröſident Fürſt Schönburg im Namen des
Herrenbauſes und v. Plener im Namen der deutſchen Linken
Anſprachen.

,Bom Erdrutſſch im Värdal liegen folgende weitere
Mittheilungen vor. Die durch die Erdmaſſen in ihrem, Lauf
geheminte Värdalselv iſt jetzt im Begriff, in einem nralten Fluß
bett durchzubrechen. 100 Soldaten halten an dieſer Stelle
Wache und ſuchen das Waſſer durch Faſchinen einzudämmen.
Jetzt ſtrömen Tauſende von Menſchen nach der von dem Notur-
ereigniß heimgeſuchten Gegend; das wunderbar ſchöne Värdal
iſt zur Theil für immer in eine Wüſte verwandelt. Zivil und

ilitärbehörden ſind in angeſtrengter Thätigkeit, um die Todten
zu begraben, den Verwundeten Hilfe zu bringen und den Noth
leidenden Lebensmittel und Bekleidung zu ſchaffen, denn alle
von dem Unglück nicht hingerafften Bewohner haben buchſtäblich
weiter nichts als das nackte Leben gerettet. Der Erdrutſch
begann Freitag Nacht um ein Uhr, wo Alles in tiefſtem Schlaf
lag. Er nahm bei Nedre Jermſtadt ſeinen Aufang, ging dem
Thollauf des Follöbeckens entlang bis zum Fluſſe, dem Vär-
dalselv, dieſem eine lange Strecke folgend und Alles auf dem
Wege mit ſich reißend, bis die Erdmaſſen einen 6 Kilometer langen
Damm über den Fluß bildeten, der dieſen ſtaute und eine Ueber-
ſchwemmung verurſachte. Das Unglück brach wie ein raſender
Orkan mit mächtigem Getöſe herein, das die Schlafenden auf
ſchreckte, worauf ſich dieſe ſchlaftrunken auf die Dächer zu retten
ſuchten. Viele von denen, welchen dies gelang, wurden ſo ge-
rettet. Eine Frau auf der Südſeite des Fluſſes war bei der jetzt
im Norden herrſchenden Helligkeit der Nächte Augenzeugin des
Vorganges. Sie hörte das Getöſe und ſah dauach, wie Häuſer
und Erdmaſſen durcheinander ſtürzten, gehoben und geſenkt und
wälzend über den Fluß getragen wurden, während das Thal
von Angſt und Hilferufen wiederhallte. Der ganze Erdrutſch
dauerte nur fünf Minuten die abgeſtürzten Erdmaſſen blieben
dann noch längere Zeit in fließender Bewegung. Von Follö
aus wurden der Jngenieur Roſtad nebſt vier Kindern und
einigen ſeiner Leute, zuſammen zehn Perſonen, die ſich alle auf
ein Dach gerettet hatten, bei dem Erdrutſch eine Strecke von
faſt dreiviertel Weilen fortgeführt. Das Ausſehen der Gegend
iſt ſo verändert, daß ſich ſelbſt die Einheimiſchen kaum zurecht
finden können. König Oskar hat ſür die Heimgeſuchten 5000
Kronen bewilligt.

Diebe in Chicago. Der Geheimpolizei der Ausſtellung
iſt es am Sonntag gelungen, einen der ſchweizeriſchen Abtheilung
für Uhren und Geſchmeide zugedachten Diebſtabl rechtzeitig zu
verhindern. Die Diebe hatten bereits unterhalb des Fußbodens
des Ausſtellungsraums die Durchbrechung deſſelben begonnen,
als die Vereitelung des Anſchlags gelang. Eine Kollektion von
Uhren und Geſchmeide waren der Gefahr zunächſt ausgeſetzt
Von den Thätern fehlt jede Spur.

Zu den Ueberſchwemmungen in Jtalien.Trieſt, 26. Mai. Jn Oberitalien regnet es ſeit drei Tagen
unaufbörlich. Mehrere kleinere Flüſſe ſind bereits ausgetreten
und haben großen Schaden angerichtet. Bei Savona ſtürzten
mehrere Häuſer ein; man beklagt drei Todte. Bei Mondovi
werden 7 Perſonen vermißt. Mehrere Eiſenbahnlinien ſind
unterbrochen.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Der Orientmaler Adolf von Meckel iſt ander Schußwunde, die er ſich beibrachte, Mittwoch Nachmittag

geſtorben. Materielle Sorgen ſollen dem Künſtler, der ver
heirathet war, in den Tod getrieben haben. Auf die dieslährige
Ausſtellung hatte er vier Bilder geſandt.
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r Aegyptologe Perch Newberrh iſt ſoebend r Forlch nnggretſe aus Oberägypten zurückgekehrt. Seine

rabungen in den in Felſen gehauenen Gräbern von Benian haben manch verkorenes Glied in der Geſchichte der
ſation ans Tageslicht gefördert. Jn einer Unterredung

einem Mitarbeiter der „Pall Mall Gazette machte New-
iry u. A. folgende Mittheilungen: Die Gräber gehen mit
Zuelligkeit ihrem Untergange entgegen. Die Araber baben
an verſchiedene Monumente in Stücke gehauen, da ſie Steine
uchten. Es iſt ihnen gleichgültig, was für wunderbare Jn-
ften ſie zerſtören. Ein Grab diente Newberry während
nes Aufenthaltes in Oberäghpten h Lager. Das Haupt-
ehniß ſeiner Reiſe giebt er in folgenden Worten an Wir

d im Stande geweſen, die ganze Geſchichte einer Familie
rch vier Generationen vom Jahre 3800 v. Chr. zu verfolgen.
r haben eine Liſte der Beamten und Mitglieder des Haus
tz und Abbildungen, welche von ihrem Leben Kunde geben.

dieſen ſind u. a. verſchiedene Arten von Tänuzen geſchildert:
ſtellt dar, wie Steuereinſammler einen Unterthan,

eichstagsabgeordneter Lutz über den Bund
der Landwirthe.

H. Carsdorf, 24. Mai 1893.
Auf Einladung des Herrn v. Helldorf-Zingſt, Vor-

zender des Bundes der Landwirthe in der Provinz Sachſen,
ind am 19. Mai in Carsdorf bei Nebra eine Verſammlung
er Landwirthe der Kreiſe Merſeburg und
erfurt ſtatt. Die Verſammlung war ſehr zahlreich be-
ht, der geräumige Saal des Gaſthauſes zur Unſtrutbahn war
herfüllt und konnte die Anzahl der Erſchienenen nicht faſſen.

Zweck der Verſammlung war die Berathung über den Au-
ſuß der Anweſenden an den Bund der Landwirthe und Stel-
nahme der ſämmtlichen ländlichen Beſitzer obiger Kreiſe zu
er bevorſtehenden NReichstagswahl. Herr Reichstagsabgeord-

Jeter Lutz aus Bayern batte ſich bereit finden laſſen, einen
ortrag über die wirthſchaftliche und politiſche Lage der Land
pirthſchaft zu übernehmen. Herr von He lldorf-Zingſt über-
ahm das Correferat; die Verſammlung gab einmüthig den Aus-
jhrungen ihre Zuſtimmung, die Liſten zur Einzeichnung als
ſitglicd des Bundes der Landwirthe circulirten am Schluß der
ferſammlung und waren in kurzer Zeit mit Namen gefüllt.

Herr v. Helldorf eröffnete die Verſammlung und dankte für
as zahlreiche Erſcheinen. Jn, Erinnerung daran, daß die Land
irthſchaft ſich es hat alle Zeit zu Ehren gereichen laſſen eine
tüße des Thrones und der Monarchie zu ſein, auf dem Boden
er Liebe zu Kaiſer und Reich zu ſtehen, bezeugt die Verſamm-
ing ihre begeiſterte Huldigung dem Kaiſer durch ein Hoch.

Jm Hinblick auf die Vorkommniſſe der landwirthſchaftlichen
hewegung der letzten Zeit weiſt Herr v. Helldorf auf die Tivoli-
erſammlung hin: 18000 Landwirthe waren dort vertreten, eine
ünzahl, wie ſie Berlin noch nie geſehen, um über die Land-
irthſchaft und Abhilfe der Nothſtände in ihr zu berathen.
Pelchen Eindruck dieſe Verſammlung gemacht hat, zeigt die
freiſinnige Preſſe, die durch abſprechende Urtheile über die
anze land wirthſchaftliche Bewegung der Sache der Landwirthe
r dient. Jeder Landwirth hat Veranlaſſung, der freiſinnigen
re bar zu quittiren für die Dienſte, welche ſie unfrei-
illig leiſtet.

Nach der Vorſtandswahl ergreift der Reichstagsabgeordnete
utz das Wort:

„Was bat die ungewöhnliche Bewegung in die Kreiſe der
andwirthe gebracht Die Nothlage der Landwirthſchaſt! Sie
t unbeſtreitbar vorbanden, in einer Gegend mehr, in der andern
jeniger. Wodurch iſt die Noth entſtanden Durch die ver-
linderten Einnahmen und erhöhten Ausgaben! Die Ausgaben
nd gewachſen 1. durch die geſtiegenen Arbeiterlöhne, 2. die
oſten der ſozialen Geſetzgebung, 3. durch Steigerung der allge-
einen Laſten! (Beifall.)
Der deutſche Landwirth will bohen Lohn geben. Die
öhne betragen z. B. jetzt in Bayern 100 mehr als früher,
n die Anſprüche an das Leben ſind überall geſtiegen, aber
r Landwirth kann keinen hohen Lohn mehr geben, denn er
at verminderte Einnahmen.

Dieſe Minderung bat ihren Grund in den niedrigen Pro
iktenpreiſen, Jn Bayern z. B. hat das Getreide vor 1870 ſo
iel Gulden gekoſtet, wie es jetzt Mark koſtet. Beklagen wir
13 über dieſe niedrigen Preiſe, ſo geben uns die Gegner
ſort gute Rathſchläge, wie wir wieder auf einen grünen
weig kommen können. Sie ſagen: Jhr habt doch früher
izkommen können ohne Schutzzoll, wie viel mehr müßt
r jetzt auskommen mit Schutzzoll! Dieſes einfache
rgument iſt nur allzu kindlich, denn dieſe Herren überſehen,
ß die niederen Getreidepreiſe durch die in den letzten Jahr-
bnten ungeheuer vermehrte Konkurrenz des Auslandes trotz
r Schutzzölle herabgedrückt werden konnten. (Beifall). Vor
b ging die Rede, daß 6 Meilen hinter Wien die Welt auf-
dre, jetzt finden ſich dort weite fruchtbare Gefilde, die uns
t Getreide durch Verbilligung, der Exportgelegenheit über
hoemmen. Selbſt der alte Reichskanzler Bismarck ſagt von
in Exporttarifen Ungarns, daß ſie die reinen Trinkgelder
in. (Beifall).
In derſelben Zeit wie in Ungarn entwickelte ſich der Ge
üdeban in Amerika ſeitdem iſt der mehr ökonomiſche Grund-
b daß nur die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe geſund zu
en ſind, wenn in einem ackerbautreibenden Lande der
iüte Theil der Produkte ſelbſt verzehrt wird, auf den Kopf
ſellt, denn in Amerika herrſcht der Dollar, das Großkopital
ſch der größten Länderſtrecken bemächtigt. Dadurch geht
armer zu Grunde und wir mit ihm, wenn es uns nicht
m S günſtigen Transport verhältniſſe aus jenem Lande
pchaffen.
Lbenſo wie Ungarn und Amerika droht uns nun auch noch
land. Die Freihändler geben uns natürlich die bekannten
en Ratbſchläge, wir ſollen uns auf die Viehzucht werfen, das
t die Landwirtbſchaft, aber ſofort war Ueberprodultion da;
weiterer Vorſchlag von jener Seite war, man ſolle Handels
wöchſe bauen: gewiß, der Einzelne verdient dabei, würden aber
le Landwirthe folgen, ſo wäre ſofort wieder Ueberproduktion

Für uns ſteht es feſt, daß nur dann ſich die Landwirth-
ſt erhalten kann, wenn ſie bei der Grundlage bleibt: Ge
tdebau un d Viehzucht. (Zuſtimmung.)

Wir danken für dieſen Rathgeber und wenden uns zu einem
echten Nathgeber, den Fürſten Bisnarck: er ſchafft aus

uwliche Schubzölle! ein fernerer Freund iſt der Bund der
udwirthe, die Agrarier, von Eugen Richter die ſchlimmſte
iuſchenklaſſe in Deutſchland geuannt; ich dagegen glaube, die
umſten Menſchen ſind die Wucherer und Spekulanten, an
in Spitze Richter ſich beſindet. (Beifall.) Alle, die ihr Vater
lieb haben, ratheun zu Schutzzöllen, denn nur wenn die

Püwirthſchaft ihr Auskommen, ihre Exiſtenz hat, iſt die Macht
P Stellung des deutſchen Vaterlandes garantirt! (Veifall.)
„uſere Gegner ſind aber nicht biſſig uns an die Wand zu
den. Nächſt den Freiſinnigen ſind es auch die Sozialdemo
7 die wiſſen fallen die Schutzzölle, ſo gebt die Landwirth-
t zu Grunde, und für ſoziale Agitation kann es kein beſſeres
eriol geben, als der bankerotte Landwirth t

os Jabr 1891 hat 2 ſebr ſchädliche Dinge ſür die Land-
thſchaft gebracht: die geringe Ernte und der neue
urs Es kamen die Handelsverträge unter dem Schutze des
Wskonzkers, welcher ſagte: den Staoten, mit denen wir ver
en ſind, müſſen wir beiſteben! Das Argument iſt nicht
a. denn wir ſtehen den meiſten Ländern gegenüber im
dervergünſtigungsverbältniß. Die freiſinnige Preſſe half
er patriotiſcher Moeske mit die Handelsverträge zu Stande zu
en, ſie machte ſich dabei des Schwindels mit der bevor
daden Hungersnoth ſchuldig, denn es ſtellte ſich heraus, daß

etreidemagazine gefüllt waren, das Getreide alſo zurückge-
en war, um die Handelsverträge zu erpreſſen! (Zuſtimmung.)

AKog der Deutſche Reichstag das Opfer eines gelungenen
iudels geworden

diſein wir in dem Reichstage hören mußten, Deutſchland ſei
net geworden, die Landwirthſchaft ſei Nebenſache, ſo ſetzte

dskanzler dieſer ganzen Richtung die Krone auf als er ſagte:

J Die Induſtrie iſt die Nährmutter des Staates Gewiß, dos ſagt
Friedrich der Große in einem Briefe an ſeinen Steuerdirektor,
er führt aber uoch einen Nachſatz hinzu, welchen der Reichs
kanzler wohlweislich weggelaſſen hat, dieſer Nachſatz lautet: „bei
uns aber kommt mir das vor wie ein geflickter Rock, mit dem
ich an den Bettelſtab komme! (Beifall). Friedrich der Große
iſt alſo kein Gewährsmann für Freihändler. Auch Fürſt Bis
marck ſagt: Nicht die Jnduſtrie iſt die Nährmutter des Staates,
ſondern die Land wirthſchaft und das Gewerbe! Nicht die Leute,
die nicht ſäen und nicht ernten und doch herrlicher gekleidet
gehen, als Salomo in aller ſeiner Pracht und Herrlichleit!
(Bravol)Ein zweiter Stoß gegen die Landwirthſchaft war die Auf
hebung des Viehſenchengeſetzes! Das kleine Däne-
mark, ſelbſt Frankreich ſchließen ihre Grenzen, Deulſchland nicht,
gewiß nicht ſehr erhebend für das Großmachtsgefühl eines
Den ſchen

Ferner iſt die Einfuhr von amerikaniſchem Schweinefleiſch
geſtattet. Wir finden es recht, daß unſer geſammtes Vieh in
den Städten gründlich unterſucht wird, aber mit den amerikani-
ſchen Speckſeiten iſt es etwas andres, die kommen ohne Unter-
ſuchung in den Handel. Ein Gelehrter macht obendrein gleich noch
eine Theorte zurecht, daß die amerikaniſchen Trichinen zahmer
ſind als die Deutſchen (Gelächter).

Ja, wenn es gilt, die Landwirthe zu belehren, iſt die frei
ſinnige Preſſe nie in Verlegenheit!

(Fortſetzung in der 2. Ausgabe.)

jährige Jubilänm der Kgl. Landes
ſchule Pforta-

J.

Ein ſchöner blauer Himmel lachte Donnerstag Vormittag
und Mittag über dem Thal; Feld und Au' prangten im duftigen
Frühlingsgewand. Von der ſchwellenden Laubwand des Knaben-
berges grüßten winkend Fahnen und Fähnlein. Hinter den alten
Kloſtermauern enkfaltete ſich heute früh ein ungewohntes buntes
Leben. Geſchäſtige Menſchen legten die letzte Hand an die
Ausſchmückung der Feſthalle, des Feſtplatzes, der Häuſer und
Straßen und ſchafften ein farbenfriſches, entzückendes Bild, in
dem man die alte Mutter Pſorta kaum wieder erkennt. Auf der
Windlücke grüßt weit ins Thal hinein eine Ehrenpforte in Form
eines Baldachins mit lateiniſcher Juſchrift. Gegen Mittag und
in den Nachmittagsſtunden wurde die Chauſſee zwiſchen Köſen
und Pforta ungemein belebt. Wagen auf Wagen rollte beran;
Gruppen von Fußgängern pilgerten in lehhaftem Geſpräch der
Windlücke zu. Aus Nah und Fern ſind ſie herbeigeeilt, die
vielen über Land und Meer verſtreuten Söhne der alma water,
zu ihrem 350. Ehrentage. Auf dem Bahnhof in Köſen von der
Empfangscommiſſion begrüßt, wandern oder fahren ſie zunächſt
in den „Muthigen Ritter“, um der Freude des Wiederſehens
wenigſtens ein flüchtiges Glas zu widmen. Aber die Zeit iſt
kurz: zu 5 Uhr iſt die Aufführung des Trümpelmann'ſchen Feſt
ſpieles angeſagt, und in der Ferne rollt der Donner und thürmen
ſich Regenwolken zuſammen. Es gilt, Pforta ſchnell zu er
reichen, und ſo herrſcht zwiſchen 3 und 5 Uhr auf der Straße
nach Pforta eine wirkliche Wallfahrt. Nach dem Verzeichniß
der zum 350 jährigen Stiſtungsfeſte der Landesſchule Pforta an
weſenden alten Pförtner und Gäſte“ ſind bis heute etwa 600 Per
ſonen angekommen.

Die eigentliche Feier hatte bereits Vormittags durch einen
Feſtgottesdienſt in der vprächtigen, in edelſtem gothiſchen
Stil erbauten Kloſterkirche ihren Anfang genommen. Geueragl-
ſuperintendent Textor aus Magdeburg hielt die Feſt-
predigt im Anſchluß on das ſeit Jahrhunderten als Loſung
des Stiftungsfeſtes übliche Wort: „Hier iſt nichts Anderes, denn
Gottes Haus und hier iſt die Pforte des Himmels.“ An den
Gottesdienſt ſchloß ſich ein Feſtactus an, wobei die Vertreter
der Staatsbehörde die Univerſität Halle die alten Pförtner,
das Naumburger Domcapitel, die ſächſiſchen Fürſtenſchulen zu
Meißen und Grimma ſowie eine große Anzahl preußiſcher
Gymnaſien ihre Glückwünſche darbrachten und die von alten
Pförtnern geſtifteten Kirchenfenſter übergeben wurden. Von
beſonderem Eindruck war die Ueberreichung der von ſämmtlichen
höheren Lehranſtalten im Reichslande Elſaß-Lothringen ge-
widmeten Votivtafel durch Schulrath Albrecht. Den Dank
für alle Kundgebungen faßte der zeitige Rektor Profeſſor Pr.
Volkmann in gemeinfamer Aukwort zuſammen. Die Feſte
verſammlung ſendete, nachdem der Oberpräſident der Pro-
vinz Excellenz von Pommer Eſche den Toaſt auf den
Kaiſer ausgebracht hatte, folgendes Telegramm an Letzteren:
„Ew. kaiſerlichen und königlichen Majeſtät bringen zum 350-
jährigen Jubelfeſte der Landesſchule Pforta mit den Vertretern
der ihr vorgeſetzten Behörden dem Rector und dem Lehrer-
collegium der Anſtalt 600 ehemalige Pfortenſer ehrfurchtsvollen
Gruß und das Gelübde unwandelbarer Treue dar indem ſie
ſich zu dem Wunſche vereinigen: Domine salvum fac regem im-
peratorem,“

Nachmittags um 5 Uhr begann das Theater. Das Feſt
ſpiel betitelt ſich „Kloſter und Schule“, iſt vom Superintendent
Trümpelmann-Magdeburg, einem alten Pförtner, gedichtet:
Jn fünf einzeln, ſelbſtſtändigen Bildern werden Hauptmomente
aus der Pfortengeſchichte bis zum Anfang unſeres Jahrhunderts
vorgeführt; das Versmaß wechſelt je nach dem dargeſtellten
Zeitalter, erinnert hier an Hans Sachs, dort an die Nibelungen-
ſirophe und Anderes. Die nicht unbedeutende Zahl der Mimen
ſtammt durchweg aus der Schülerſchaar, oder wie es hier heißt,
aus dem „immergrünen Cötus“, auch des Rectors Jlgen
Töchterlein, das im letzten Auftritt über die Bühne geht, muß
für eine umgekehrte Hoſenrolle gelten. Eingeleitet wird die
Aufführung durch die vom Pfortiſchen Muſikdirector wohl ein-
ſtudirte Ouverture zu den Hugenotten. Zum einfachen Ueber
blick ſeien hier die vom Verfaſſer gewählten Bezeichnungen der
einzelnen Bilder gegeben: 1) Des Kloſters Gründung (die un-
glückliche Eberjagd des Grafen Bruno und ſeines Sohnes
Oetwin, Verleſung der Stiftungsurkunde. 2) Der Abt (des
Kloſters Blütbezeit, Kirchenbau, Rechtſprechung des Abtes,
Deputationen der Tochterklöſter). 3) Der Fürſtenſchule
Gründung (die drei Wettiner Fürſten Georg, Heinrich und
Moritz des guten Kloſtergeiſtes Niedergang). 4)
Klopfſtock und Leſſing (ein Zwiegeſpräch an der
Klopſtocksquelle Pfortas). 5) Rektor Jlgen (die Landesſchule in
den erſten Jahren unter preußiſchem Szepter). Eine allegoriſche
Darſtellung der drei Fürſtenſchulen Pforta, Grimma, Meißen,
und das Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ machen
den Beſchluß. Wie in Weimar bei der Aufführung der Räuber
den Jenenſer Studenten nach altem Brauch erlaubt iſt, bei
offener Scene das Gaudeamus igitur zu ſingen, alſo fällt hier
mehrfach nach des Dichters eigener Angabe das geſammte Par-
terre bei mehreren Liedern kräftig mit ein, beſonders bei dem
noch beute im Speiſeſaal als Tiſchgebet üblichen Gloria tibi
trinitas. Das Feſtſpiel wurde trotz der Störungen, welche der
zu das Dach fallende Regen verürſachte, mit großem Beifall
aufgenommen. Der für den Abend in Ausſicht genommene
Fackelreigen mußte des Regenwetters wegen unterbleiben. An
Stelle deſſen trat die Vrogrammnummer „Geſelliges Zuſammen
ſein in der Feſthalle“ in ihre Rechte. Die Feſthalle iſt ein ſtolzer,
ſchöner, im Schulgarten aufgeführter Bau, etwa 100 Schritte
lang und 40 breit, prächtig ausgeſchmückt, unter Anderen mit
einer Büſte Kaiſer Wilhelms, einer ſolchen des verſtorbenen
Oberpräſidenten von Schieckmann (a1 port.), ferner mit
Oelgemälden der Reltoren der Landesſchule, Jlgen,
Kirchner, Lange, Peter und Herbſt. Das Programm der Landes-ſchule wurde geſtern Abend ausgegeben. Es enthält außer dem
Jahresberichte Feſtſchriften von 6 Pförinern: G. Bertram, Die
Vilderſprache Platons, ein Beitrag zur n der ſchrift-
ſtelleriſchen Kunſt des Philoſophen H. Hädicke, Ueber einige
Ländernamen im Franzöſiſchen; L. Henkel, Ueber die Bezieh
ungen zwiſchen der Größe zweier Dreieckswinkel und ihrer Hal
birungslinien; G. Kettnec, Schillers Waxbeck: H. Petri, Witten
berger Stammbuchblätter aus dem 16. Jabrhundert D. Volk-
mann (Rektor) Ad Itinerarium Alexandri adnotationes criticae,
Das Lehrercollegium des Domgymnafiums zu Naumburg brachte
ſeine Glückwünſche in Geſtalt zweier beſonderer Feſtſchriften dar:
Prof. S. Lüttich, Der Püſtrich zu Sondershaulſen, ein Beitrag
zur deutſchen Alterthumskunde Oberl. Alfr. Holtze, Kleine mathe
matiſche Abhandlungen. Von ſonſtigen neuen Schriften, die der
alwa mater zu ihrem Jubiläum gewidmet wurden, ſeien folgende

Das 350

namhaft gemacht: Mox Hoffmann, Dr. phil,, Pförtner

Stlammbuch. 2) Beruh. Rogge, Pr. theol., Pförlnerkeben
3) Alfred Roßner, Der Name des Kloſters Pforta. 4) Wild.
Noeldechen, Die Belagerung Leivzigs. Ein geſchichtliches
Schaulpiel in 5 Aufzügen., 5) Max Leidich, Die Abtscapelle
und der Cavitelſagl des ehemaligen Ciſtercienſerkloſters Pforte
g3 Schulpforte in Wort und Vild, Verlag Karl Becker in Naum-
urg a. S.
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung

r i t das infolge des
eutſtandenen, Brandes eingeäſchert wurde. Das angrenzende
Minzer'ſche Wohnhaus wurde ebenfalls ergriffen und zum Theil
in Aſche gelegt. Mehrere Blitzſtrahlen führen in Bäume. Jn
dem bei Dammendorf liegenden Dorfe Quetz ſoll der Blitz
zweimal in den dortigen Rittergutsgehöfte eingeſchlagen haben.
Die vorgenannte Ortſchaft Dammendorf hatte außerdem durch
Ueberſchwemmung viel zu leiden. Auch in unſerem Orle mußten
zwei Familien die Wohnung räumen, da die Waſſermaſſen mit
Gewalt eindrangen. Aus einigen Feldmarken wird über
Hagelſchlag Klage geführt, und ſollen namentlich die jungen
Rübenpflanzen theilweiſe ſehr zerfetzt worden ſein.

„V Eilenburg, 25. Mai. (Das geſtrige Gewitter)
hat hier und in der Umgegend viel Schaden angerichtet. So iſt
von der „Hall. Zta.“ ſchon geſtern berichtet, daß leider der in
Krippehna dienende Knecht Richter auf dem Felde durch den
Blitz erſchlagen worden iſt: außerdem wurde der Arbeiter
Z ſ,ch au und ein Ochſe des Gutsbeſitzers Kuhne daſelbſt durch
dieſen Blitzſchlag betäubt. Auch hat ein Blitz daſelbſt in dem
Wohnhaus des Tiſchler Wetzig gezündet, doch wurde das
Feuer bald durch dieſen gelöſcht. Jn der Ziegelei zu Klein
Wölkan hat der Blitz in den Brennofen eingeſchlagen und in
dem 1 Stunde entfernten Rittergut Klein-Croſtitz wurde
durch Blitzſchlag die Fahnenſtange zerſchmettert, doch wurde in
den beiden letzten Fällen weiterer Schaden nicht angerichtet.

Jnduſtrie, Handel, r
nun Halle a. S., 25. Mai. Riebeckſche Montan-Werke. Der Geſchäftsbericht konſtatirt, daß das Ergebniß des

abgelaufenen Geſchäftsjahres ungünſtiger geweſen iſt, als erwartet
wurde. Die Förderung an Kohle ging von 26335 756 hlauf 25455 016 bl, alſo um 880 740 der Abſatz an Brikets

um 122 492,5 Doppelcentner und der von Preßſteinen um
1301 000 St. zurück; nur an Grudekoks wurde ein Mehr-
abſatz von 46 871,5 Doppelcentner erzielt. Braunkohlentheer
wurde 978 288 kg weniger gewonnen. Die Geſammt- Ein
nahme blieb infolgedeſſen um 401 352 44 gegen das Vor
jahr zurück, während die Ausgaben ſich durch erhöhte Betriebs-
koſten, Einkommenſteuer c. nicht unweſentlich erhöhten. Der
Bruttogewinn ſtellt ſich nach Abſchreibung aller Unkoſten
auf 1 813 956,83 Der Reingewinn auf 1131 359.62 .4
und unter Zurechnung des Gewinnertrages von 193 179,62
aus dem Vorjahr auf 1 324 539,24 Dieſer Gewinn ſoll wie
folgt vertheilt werden 11 Dividende 1100000 Tantieme
36 567,98 Vortrag auf neue Rechnung 187971.26 Die
Abſchreibungen betragen jetzt insgeſammt 5 745 237,23 der
Reſervefonds iſt auf 759875,34 angewachſen.

Der Jahresumſatz bekirug 8509483 15 43 gegen
8910 835 59 45 im Vorjahre. Auf Neubanten und Erweite-
rung der Vetriebsanlagen ſind 105 883 29 auf Maſchinen,
Apparate, Geräthe c. 229 721 40 für neue Schachtanlagen
231 141 44 verwendet worden. Mit dem abgelaufenen
Geſchäftsjahre ſind zehn Jahre ſeit der Gründung der Aktien
Geſellſchaft verfloſſen. Jn dieſen 10 Jahren fiſt die Förderung
von 18318 298 hl auf 25 455 016 hl im Jahre 1892/93, alſo um
30 geſtiegen; die Brikettfabrikation ſtieg um 50 nämlich
von 1 476 426 Doppelcentner auf 2 195 035 Doppelcentner, die
Naßpreßſteinfabrikation von 30523 Mille auf 77 336 Mille, alſo
um 153 die Theerproduktion von 231 094 Doppelcentner auf
249 834 Doppelcentner. Es betrugen ferner in Summa: Der
Bruttogewinn nach Abzug aller Geſchäftsunkoſten 20 942 740
66 43, die Abſchreibungen 5745 237 23 der Reingewinn
15 197 503 43 die Zuführungen zum Reſervefonds 759 875 .4
34 43, die ſonſtigen Rückzablungen 308 957 35 die vertheilte
Dividende 134 o.

Die Arbeiter verhältniſſe baben ſich im Allge-
meinen gegen das Vorjahr nicht geändert; namentlich haben
wir trotz der Geſchäftsflaue eine Herabſelzung der Gedinge- und
Schichtlöhne nicht eintreten laſſen der geſammte Lohnaufwand
iſt trotz geringerer Kohlenförderung von 2995 901 im Vor-
jahre auf 3022 157 geſtiegen. Der durchſchnittliche Jahres-
Verdienſt eines Arbeiters, einſchließlich der jugendlichen und
weiblichen Arbeiter, betrug 911 66 An 6 bauluſtige
Arbeiter wurden Hausbaudarlehen in Höhe von 27350 ge
währt, wodurch der Betrag der ſeit dem Beſtehen der Geſell
ſchaft ausgegebenen Hausbaudarlehen auf 98 100 ſtieg. An
6 Jubilare, welche 25 Jahre hindurch auf Riebeck'ſchen Werken
in Arbeit ſtanden, wurden 2 goldene und 4 ſilberne Uhren ver-
liehen im Ganzen ſind auf dieſe Weiſe bereits 80 Jubilare ſeit
dem Beſtehen der Geſellſchaft mit 20 goldenen und 60 ſilbernen
Uhren ausgezeichnet. Ferner wurden im Jntereſſe der Arbeiter
Beiträge geleiſtet: 41 580 32 an die Neupreußiſche Knapp-
ſchaftskaſſe, 25 956 28 43 an die Saalkreiſer Knappſchaſts-
kaſſe, 4860 76 43 an die Webquer Fabrikkraukenkaſſe,
38651 74 43 an die Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft,
17 939 2 an die Norddeutſche Knappſchafts-Penſiouskaſſe,
1457 38 43 an die von Arbeitern begründeten Unterſtützungs-
kaſſen, 16 896 15 5 an ſonſtigen freiwilligen Unterſtützungen
an kranke und hilfsbedürftige Arbeiter, Jnvaliden und Wittwen,

uſammen 147 34) 65 43. Die Ausgaben ſür die Kranken-,
ufall-z, Alters- und Jnvaliditäts- Verſicherung allein betrugen

mit Berückſichtigung der daran betheiligien Beamten 128 988
12 43. Rechnet man hierzu noch Gemeinde- und Kreisabgaben
mit 33 482.& 81 Staats- Einkommenſteuer 49 000 Staats
Bergwerksſteuer 29 905 zur Bergſchulkaſſe 189 15 ſo
ergiebt ſich für öffentliche Laſten der Betrag von 241 565 9
oder 9,95 für 1 Hektoliter Förderkohle und nabezu 2 auf
das Aktienkapital.

Letzte Nachrichten.
Wieu, 25. Mai. Nach einer Meldung der „pPolit.

Correſp.“ aus Petersburg ſteht ein kaiſerlicher Ukas
bevor, nach welchem die körperliche Züchtigung auch bei
l hen nach Sibirien verſchickten Perſonen aufgehobey
wird.

Cette, 25. Mai. Von Sonnabend bis Montag ſind
hier fünf choleraverdächtige Fälle, die jedoch keinen
epidemieartigen Charakter hatten, vorgekommen. Seit
Dienstag hat ſich kein weiterer Fall ereignet.

Moskan, 25. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin
machten heute Vormittag den traditionellen Kirch gang imKreml. Als ſie dabei ſowie der Throufolger und die übrigen
Mitglieder des Kaiſerhauſes, die Miniſter und andere bedeutende
Vürdenträger an der hiſtoriſchen rothen Treppe erſchienen und

ſich vor der Menge verueigten, brach dieſe in ſtürmiſchen Jubel
1 aus. Auf der Treppe des Tudowkloſters wurden der Kaiſer

und die Kaiſerin lebbaft begrüßt.
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Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide

Bke r lin, 25. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 16000 Kg.
loco ohne Vwiſatz, Termine feſt und Bygt gekündigt Tonnen, Kündigungepreis

M.! vez., loco 116 66 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 160 Mk. vez.,
Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat 160 162,25 Mk. kez., per Mai
Juui Mk. bez., per Juni-Juli 149,75 161 Mk. bez., per Juli- Auguſt 160,75
46 e per Auguſi- September Mk. bez, ver Sevtemder-Otiober i. 25—

4 9 üezRoggen per 1000 Kilogr. loco wenig belebt, Termine feſt, gekündigt 100 Ton
nen, Kündigungspreis 169,50 Mk. bez., loco 140-150 Mk. nach Qualität vez.,
kieferungsqualität 147,5 Mk. bez., inländiſcher, guter 147 148 Wik. bez mit Geruch
144 Mk. ab Bahn bez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per dieſen Monat 150,
251,2 Mk. bez, per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli 160,5--280,25 25Mk. bez., per Juli-Auguſt 151,75 151,25-- 152,26 Pik. bez., er AuguſtSeptember

Mk. bez., per September- Oktober 153,75--163,26--165 Mk. bez.
OGerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 140175 Mk. nach Qua

lität dez., Futtergerſte 123— 135 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig rerändert, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. vez., loco 154-169 Mk. nach Qualilät bez., Lie
ferungsqualität 1 9. Mk. bez pommerſcher mittel bis guter 156--159 Mk. bez.,
feiner 158--164 Mk. bez, preußiſcher mittel bis guter 157- 259 Mk. bez., ſeiner
160--164 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 157—- 160 Mk. bez., feiner 161
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 165,5 Mk. bez., perMaiJuni 162 Mk bez., per Juni-Juli 161,75 Mk. bez., per Juli uguß 162,5
Mk. bez., ver AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 147,76 147,25
bis 147,75 Mk. bez.

Magdeburg, 25. Mai. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 162 164 Mk.,
Weißweizen 158-- 182 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 156— 160 Mik., Rauhweizen
15. 159 Mk., fremdkändiſcher Mk., Roggen 148 151 Mk., Chevalier
gerſte 162-175 Mik., Landgerſte 159-- 1660 Mk. Hafer 156 162 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 25. Mai. Weizen 16,00--15,10 Mk., Roggen 13,50 14,20

Breslau, 25. Mai. Roggen per Mai 112,00, per MaiJuni 142,00 Mk.,
ver Juni-Juli 143,00 Mk.

Stettin, 25. Mai. loco 160 7, ver Mai 157,60, per
Juni-Juli 167,00. Roggen matt, loco 140 143, per Mai 146,00, perJuni-Juli 145,00. Pommerſcher Hafer loco 148 153.

Köln, 25. Mai. Wetzen hieſiger loco 17,0, fremder koco 17,75, per Mai
16,55, per Juli Roggen hieſiger loco 15,75, fremder loco 17,76, per Mai
15,85, per November Haſer hieſiger loco 15,75, freinder

Maunheim, 25 Mai. z per Mai 17,10, per Juli 17,10, ver No
vember 17,35. Roggen ver Mai 15,60, per Juli 26,86, per November 18,55.

Hafer per Mai 16,0, per Juli 16,10, per November 14,95.
Hamburg, 25. Mai. Weizen ioco ruhig, holſieiniſcher loco neuer 165

die 168. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 165--167, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 120. Haſer i Gerſie ruhig.

Wien, 25. Mai. Weizen per MaiJuni 8,48 8,53 Br., per Herbſi 8,77
Od., 8,89 Br. Roggen per MaiJuni 7,22 Gd., 7,27 Br., per Herbſt 7,94 Gd.,
7,97 Br. Haſer per MaiJuni 7,20 Gd. 7,30 Br.

Peſt, 25. Mai. Weizen loco weichend, per MaiJuni 8,40 Gd., 8,42 Br.,
ver Herbſt 8,57 Gd 8,69 Br. Haſer per Herbſt 49 Gd., 6,513 Br.

Paris, 25. Mai. (Auſangébericht.) Weizen ruhig, per Mat 21,50, per
Juni 21,60, per JuliAuguſt 22,50, per September- Dezember 22,00. Roggen
zuhig, per Mai 14,70, per September Dezember 15,60.

Paris, 25. Mai. Schlußbericht. Weizen träge, per Mai 21,40, ver

Weizen matt,

Juni 21,50, Per Juli-Auguſt 22.60, per September Dezember 22,60. dioggen

u z v n r 15,65. ver 180Amſterdam, 25. ai. Weizen per Mai 152, per einber 186. Roggenper g per Oltober 141. n er rer Nev v t
Ankwerpen, 25. Mal. Weizen flau. Roggen behauptet. Haſerfeſt Gerſie ruhig. den z 86 hanp do

Hoſer e burs, 25. Mai. Weizen loco 11,26. Roggen loco 8,60.
Londön; 25. Mai. An der Küſte 18 Weizenladungen angeboten.
NewHork, 24. Mai. Rother Winterweizen loco 771 g. Setreidefracht 134.

NRother Weizen per Mai 76, ver Juli 78 ver Auguſt 79 per Dezem

Zucker
Magdeburger Börſe.

Preiſe für grei bare Waar
4. Mit Verbraucheſieuer

22. Mai 25. Mai.Brodraſſinade 30,50 21, M. 30,50 3 M.Brodraſſinade II. 50,256 M. 30,20
Gem. Ziaffingde 39, 30,75 M. 30. 30,75 D.
Gem. Melis 1. 29.75 M. 29,75 MKriſtallzucker M.Kriſtallzucker II. 31,75 M. 33,75

Kendenz am 25. Mai: ruhig.
D. Ohne Verbrauchoſtener.

e er

24. Mai 26. Maf.Oranulirter Zucker M. MKornz. Rend. 92 N. M.Kornz. Rend. 88 M. WNachpr. Rend. 75, 14,50 15,50 M. 14,50 16,60 O?,
Teudenz am 25, Mai. Vormittags 11 Uhr ſtill

11. Terminpretiſe.

abzilglich n 1Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent
ſ. frei auf Speicher Magdeburg

Notizlos

d. frei au Pord HamburMal dez. 18,15 Gr. 18,05 Gd. 9
Juni 18,20— 18,29 1817126e3. 18,20 Br., 1 17112 Gd.
Juli 18,95 tSez !8,35 Wr., 18,20 Gd.
Auguſt 18,40— 18,45 bez. 18,37112 Gr. ,“8,121ſ2 Gd.
Sevtember bez. 16,75 Br. 6,65 Ed
Nobember Dezember bez. 14,2752 Br. 14,1212 Ed,
Okto.Dezemb. bz. 14,27152 WT., 14,26 d

re, 25.wenr her ſchloß mit 5 Voint

Tendenz, ſchwächer

Hamburg, 26. Mai. Nachmitiagsbericht.
Die Aelteſlen der Kaufmaunſchaft

RübenNohzucker
Daſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg ver Mai

Per Auguſt 18,50 per September 16,77152 ger Dezember 14,57152 ruhig.
Paris 25. Mat. Telegramm.

Weißer Zuckermatt Nr.
Juni 52,37552 per Auguſt 32,75
oco 49,00

Schlußbericht.
ver 100 Kiolgramm per Mai 5

Oktober-Dezmber 41,25.

Rohzucker feſt 88

Produkt

Prozent
2,1212

18,16

Kaſſee.
26. Mait. Tele T von Peimann and Ziegler Co

aifſe.avre, 25. Mai. Vormittags vo Uhr 30 Minuten. Telegramm vou Pei-mer Ve ler und Co. Kaffee ges average Sontos per Mal 93,75, per September
92,25 per Dezember 92,00 ruhigVene Perl 24. via Telegraum). Kaffe Rio Nr. low ordinary per
Juli 95,65, ver Angſt 15.40.

Hamburg, 25. M ai. (Nachmittags.) Good average Santos per Mai 77
er September 743ſ4per Dezember 7334 per März 72354 behauptetver Amſt er d o vie (Telegramm.) Java-Kafſe good odrinary 601ſ2.

Petrvkenm.
Berlin, 25 Mai. Petrolenm. (Raffinirtes Standard whlte) per 100 R

mit Faß in Popen von 100 CEtr. Termine Gekündigt ke. Kündigungs
preis Mk. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittepreis M.

Stettin, 25. Mai. Petroleum loco 9,50.
NeweYork, 24. Mai, (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum Standard white

in NewYork 6,15 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,10 Gd. Rohes Petro
um in NewYork b, do. Pipeline Certiſicates per Juni Matt.Bremen, 25. Mai. Rafſſinirtes Petroleum Lebhaft, loco 4,80 Br.

Antwerpen,25. Mai. (Telegr. Schlußbertcht). Petroleum raffinirtes
Typee weiſ, loco 121ſ4 bez. p. Mai 12,iſ4 BVr., Mai Juni 121ſ4 Pr.
per September- Dezember 2214 Br. feſt.

Hamburg, 25. Mai. Petroleum ruhig Standard whlte loco 6,00 Drper Auguſt- Dezember 5,00 Pr.

Spiritus.
Berlin, 25. Oioi. Spiriius mit 60 Mark Werdranchadgade ver 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigung
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. Gekündigt Gek. 11,000 Liter. Kün-
digungevr 36,0 Mark. Loco mit Faß, per, dieſen Monat und
Mai-Juni, bez. 36 9 6,9 -36,9 er Juni-Juli 9 83 ,9bz. Auguſt-Sev?ember 37,8 37,6 37,8 63.,

Nordhauſen 24. Mai. Brauntwein 45 0ſ0 für 100 Kg. ol, ne Faß ab
Brennerei 61,50-63,50 Mk. Biantwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 50, 0--68,50
Miark, nach A gabe der Konmiſſonen der hieſigen Branntkweinfabrikanten durch die
Handelskan mer notirt.

Poſen, 26. Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,40 do. loco ohne
Faß Oer) 35,70 matt.

Breslau, 26. Mai. Spiritus ver 100 Liter 100 Procentexel. 60 Mark
Verbranchsabgoben per Mai 66, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Mai 6, do. do. ver Mai- Juni do. do. ver Juni-Juli

Stlettin, 26. Mai. Spiritus koce behauptet mit 70 M. Konſumſteuer 36,80
per Mai 36,09. AuguſtSeptember 37,00.

Hamburg, 25. Mai. Spiritue loco ſtill per MaiJuni 26 Gr., ver
Juni-Juli 25— Br., ver Juli-Anguſt 253ſ8 Vr., per AuguſtSeptember 25318 Br,

Paris, 25. Mai. Sviritus ruhig Mai 406,76 ver Juni 46,75
per Juni- Auguſt 46,76, per September Dezember 43.

Oele. Delſagten, „Frtiwagren.
Berlin, 25. Mai. Rüböl per kg mit Haß. matter. GekündigCentner. Kündigungspreis Mark. Loco mit ſaß olne Faß per

dieſen Monat und ver MaiJuui, 48,8-- 48.7 Mk., per Diai-Juli Mk.
Stettin, 25. Mai. Rüböl toco matt er MaiJuni 49,60 per Sept

temberOcktober 5“,00.
Köln, 25. Mai. Rübdl loco b4, per Mai 53,90, per Oktover 33,30
Breslan, 25. Mai. Rübbdl per Mai 60,50, verSept.-Oktob. 57,50
Hamburg,25. Mai Rubbl(unverzollt) ruhig koco o.
Parie, 25. Mai. (Telegramm.) Rüböl behauptet per Mai 69,25 per Anguſt

60,25,. September- Dezember 63,75,

Futterſtoſſfe und Düngemittel.
Hamburg 24. Mai. Futterſtoffe Palmkuchen, dentſche, 110 Mark für

:000 R. Cocosnnßkuchen, e 150 Mk. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
125 Mark für 1000 K. Erdnußkuchen 125- 150 Mark für 1000 1g je nach Qual
Rapskuchen 115 Mark für 1000 kg. Leinkuchen 146 Mark für 1000 kg. Palm
kernſchrut 90 Mark für 1000 Ale.

Chilifalpetar 9 sh, 11232 d. für gewöhuliche, 9 bLondon, 21.2 Mai.
4152 für chemiſche Sorten.

Hamburg, 21. Wai. Fhili-Salpeter. Notirungen der Makler- Verein
gung. Preiſe Loco 9,00 Piark aus Schiffen zu erwarten: M.Mark, Mai 8,65 Mark, per Fuli-Juni 8,10 Auguſt 8,15 Sept O tober
8,20 Tendez: ruhig

Kochwaare 160 295 Mk. bez., Futterwaare 136 146

Mais per MaiJuni 5,69 Od., 8,72 Br., Hafer ver
Frühjaur 7,30 Gd, 7 r.

New-York, 214. Mai. Telegramm New-York.) Maie per Mai 80
Juni 48718 per Juli 485] Mehl

c hl.
Berlin, 25. Mai. (Amtl.) e Nr. 0 g. per 100 Kilgramm

brutto incl. Sack. Termine feſter. Gekünd. Sack, Kündigungöpr. Mk. per
dieſen Monat Mk. vez Durchſchnittspreis Mk. tez., per MaiJuni 19,85
19,90 bez., per Juni-Juli s bez per Juli-Aug. 26,05- 20,10 bez., per
Aug.-Sept. per Sept Okt. 20.55 20,40 bez.

Berlin, 25. Mai. Welzenmehl Nr. 00 22,80--20,60 bez. Rr. o 20,25
18,25 bez. Feine Marken Uber Notiz vezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u.20,00— 19,00 bez. do. f. Marken No. 0 u. 1 21,25 20,60 bez Nr. 6 1,5 Mk. höher
als No. O und er 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 25. Mai. Nachmittag. Schlußbericht. Mehl träge, per Mai 46,60
per Juni 46,70, per Juni-Aug. 47,20, per Sept.Dez. 48,90.,

New-York, 24. Mai. (Telegr.) Mehl 2.60.
Stärke. Kartoffelmehl.

„Hamburg, 24. Mai. Kartoffelfabrikate. Tendenz: Rulig. Preiſe
nominell. Notirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 19,00--
19,50 Mk., Lieſerung 19,00 19,25 Mk., Kartoſſelmehl. Primawaare 18,75 19,2d Mk.
See r Mk., Suyperiorſtärke 19,00 19,50 Mtk., Superiormehl 9,50

„25 wiark.
Strob Heu.

Berlin, 24. Mai. Pol.-Präſ.) NRichtſroh 5.50 6.50 Mr., Heu 6—10,06
Mark 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 24. Mai. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 3,20-1,60 Mk.
Bauchſteiſch 0,90, 1,30 Wik., Schweinefleiſch 10- 1,60 Mk. Kalbſleiſch 6,80 1,66 Mk.

Wien, 24.

B Mai

Lſtrl.
G

3

Mk. Sept. 3,960 Mk.
umſatz 40000 Kilogramm. Tendenz ruhi

Liverpool, 2b. Mai.
Spekulation u. Export 1600 B. Ruhig

Baumwolle und Woll
3,80

Frankfurt a. M.,
114,20 Pr., 312,20 G.

Brevlau, 25. Mai. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 25. Mai. Bancazinn 5214.
Rotterdam, 25.

Zinn Banka Billeton fl.grſ e elegremim der Herren M. H. Lorenj g.

n Mai. Blei ſpan. vy7116 Lſirl.,, engl. 9518 Lſirl., Zinn
ink, 1751g Lſtrl. An

London, 25. Mai.
Mai.

warrants 40 sh. 4 d. Steti
GOlasgow, 25.
Newyork, 23.

21,75 Doll.

lasgow, 25.

Rat

Kartoffeln
Berlin, 24. Mai (Kartoſfeln) per 100 Kilogremm 4-6 Merz

e.
Leipzig, 25. Mai. Rotirungen von Kammzug a. Zeit: La P3 Sir er Juni 98230 wir do. B el z Mk.

Okt. Nov. 8,92,59. Dez. 3,95 Jan.Apr. 3.97.50 Mi
Z. Baumwolle. Umſah 6000 V. da

Metalle.24. Mai. e cäenge Silber in Varrer z

Mai.
an r 25. Mai. Abend.
Leipzig). Zinn: 87114 Auſtral 88 L

don, 24.

Telegramm der Herren M.

timonChiliKupfer 433110 p. 3 Monat 42314 bez.
Vormi

H. Lore

itags 13 ühr. Roheiſen. vie
e eu (Schluß). Mixed numbers warrants 40 ed, z

iai. Zinn Straits 19,30 Doll., Eiſen Nr. 1

Viehmärkte.
Schlachtvießmarſit im ſtädt. Piehhoſe zu Halle am 26, Mak,

zuſammen 263 Schlachtthiere.

Preiſe für b0 Kilogr. a. Lebend, b. Schla

r a. v. a. v. a. j v. kauft
r z àsDalaj3à45e

daron Schſen 12 1e 5 en

12 Kälber I 40 I 1227 Hammel, Schafe 30 J 00 I 28 17101 Schweine, davon 58 e 6667 Land ſchweine 59 Ib8 6337 Ungariſche s59 I 80 Im 9
Geſchäftsgang 1, 2, 3, 4 ſchleppend.Geſammtanſeget Gier Phoche: 25 Rinder (davon Ochſen, 2 Kalben, 2

vullen, 32 Kälber, 51 Schafe, 176 Schweine (davon Landſchweine, 76

0
Oſſteieller Vericht über den Schlachtviehmarkßt.

an dem ſtädti Biehhofe zu Lei am 26. Mai 1893.

reſte Preiſe per 50 g. in Mark für
3

2 2222 23 3Zum Verkaufe 53 27 83 23 8 23 t
ſtanden S S S 5 z 3528 s e s

I. Qualität II. Qualität III. Qualität

163 Rinder, davon z a 7 7 a60 Schſen 7 64 2 60 2 55 9314 Kalben 2 61 7 58 7 55 949 Kühe e e 60 e 5 3 46 4330 Bullen 7 56 a 53 a 47 27595 Kälber? J o 44 41 38 539219 Schaſvieh 29 7 27 2 26 207717 (Schweine, davon 7 a 7 miülbei 20 kg. Tara) 2 68 2 7(684 Landſchweine 60 müle b6 68133 VBaklonier 62 2 7 4

das

geringer

Be
r.

Muſik;

aus
nach aus Hannover
Es wurden gezahlt
Ochſen u Onienen -—55- Mk., 2. Qualität. Ochſen und
fette Külhe 45 48 Mk., Kühe 42-- 46 Mk. Bullen nach Qual. 43-5
Die Schaafe ſtammten ausſch war reaus Hannover, Mecklenburg, Schleswig-Holſtein Zepgt wurde für 1.

60 Mk. 2 Qualität 49- 53 M., g. Mt.und Schafen war ſchleppend. Verladen wurden 300 Rinder, o Schafe.
kauft blieben 788 Rinder 839 Schafe.

Hamburg, 24. Mai. (Original Bericht
heutigen Kälbermarkt auf dem r S e Weihe mr

ezahlt per s achtge für 1.2. Qual. 73--79 gie un

Hamburg,
markt auf dem Viehhofe Stern
Schweine 53--54 Pik., wer P

4—-55 Mk.

1681 Stück Schlachtvieh.
Anmerkung:

dem

(ai.

e Mittelwaare

Maſikalber dis 16 M.
wird mit Talguieren be

Notirungs Com

Das Schlachtgewicht bei 9Rinderu
Geſchäſtsgang 1, 2, 3 und a ſehr ſchleppend.

Hau b ur g, 24.
Dem heutigen Markte auf dem Heiligengeiſtfeld waren angetrieben im
1261 Rinder u. 759 Schafe. Unter den erſten m

Jnland ſtammende
Mecklenburg
für

Mai.

i

getrieben 1052 Stück: Es wurden
i--87 Mk. ausnahmsweiſe 95Der Handel war R Unverkauft blieben b0 Stück.

4. nen der et Ton Sa

Schweine 1.

V

(Original Bericht der

eßlich vvm Jnlande, und

ualität 42 der

e

anze vom 14. bis 20.

Sauen na

rantwort
alther

Louis Lehmann
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden:
Gebe n s lebeu v. 9--22 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahmen Geſ
angelegenheiten iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormitage bis 7 Uhr Abends.

Chefredkteur
Landon, 25. Vai Telegramm. 6 Prozeut Jarqzucker loco 187ſ8 ruhig J Hammelſleiſch 0,80--1,50 Mk., Butter 1,80--2,80 Pik. per i Kilogr. Cier 60 Stüd

Rüben Rohzucker loco 1818 ruhig 294,00 Mk.

e e e Zf. e e 8 Zf.Berliner Börse vom 25. Mai, Ruſſ. Bodencred.Pſdbr i oigggtzs Ansländ. Eifenbabn Jrior Oblig r 19 30
Brentziſche und deutſche Fonds. n c fand. re Vöhm. Nordbayn Gotd 100,76b) So hr r. 3Deutſche de ichs Anleihe 4 107,206 Nnmäniſche Rente 4 83,90 b DuxVodenbach m. Hyp. V. III. 1. E. 191,80do. do a i do. Staats-Obl. fund. 5 102, 406 d in. Geid Preuß. Vodener., rückz. i 5 1112,60do. do. r do. de amort. 5 08. 100 Dur vrag Fed do. il, Vo. VI, 100 5 07,760Pryyß. conſol, Staate Anleihe 4 107, bz. n 1889 er Gal. Carſ-Ludwigéb. gar. 4 r r

do. e Serbiſche diente v. 1881 s 79 Kenner er e Preuß. Centralbodenck.Bk.,Preuß. Staat M s e lon do. do. v. 1886 b 79,7063 Franz rückz. o 4 lot,306d el e e e x 3 J5 do. v u do. von 1890 4 103 50616F aatoSch..Sch. r o. do. ErgNe Sd EiſenbahnStamm und Staum Oeſterreich. Rordweſhahn pr. wendo. s gegen z. Prioritäts-Actien. Sir do. 110 vBretter Sind i i Dividende 189111892 Oeßtrieich. Suptede 7 105
je 85, 87, 88. 31 „30v3z o. o. üdder r 7Deleſche St 1892 13 98,36bz AachenMaſtricht 3 2 90bz O ReichenbergPardub. 4 Süddeutſche e dener. S j2

adt Anleihe 3 7 AltenburgZeitz u r Ungar. Rordoſtbahn 5d ger er 60 a 83252 La. B. r o 198 do. do. old dAnleihe ux-Bodenba ſied r 37 wer ehe ine Se e. Jndnſtricue Grhelichaften.5 a aliz. Carl-Lubwigébayn 8, 9 /2Magdeburger StadtAnleihe i 409 Soudarddohn 6 622 161.5069 KurskKiew gar. 4 Andalier Nalhineub nede ter 1852
Weimar. Stadt Nu 1888 z v e eher Aſcherelebener Kaliwerke 10 10 1141,10bzhinter ne euneecueeeeennt r. n ledo. 41 07,70 MainzLudwigshaſen r b Transcaucaſiſche gar. 3 öllwiſer Papi r 7 71 ido. 4 1014,50i z Marienburg-Milawka 2 9083 Warſchau Wiener eäh re ſo 172.Bm und Neumärkiſche 3 5 500 do. o. St. Pr. 5 5 Gotthardvalhhn 4 Glauziger Zuckerſabr 12i,] 12 115.250

Laudſch. Cent e L ſoöan BVanf, Hypoih. u. Creditb.-Actien, Sreppiner Werie o i z4 Orkepreich. ord e a nie Zinſen à 400 v. ausgen. Reichebank 4 0 Gruſon Werk 10 10 20 SS ße 55 s h Sang ehe v D7 n bz9 vividende ſison 1892 1 Salleſche Maſchinenfabrir 35 35 1287 obS Düpientiſche a Ofvdeuhiſche Sid daun Anv. Deſſauer Ländesdant e n d en i i ins
S Vommerſche 3129620 w do St. pr. 5 2 105,756 Berliner HandelsGej. 72 138,750 ette, Elvſchifff.Seſf. sd do 2 ar vr. Braunſchw. Hanun, Hypoth. s 203 1 110,266 Körbisdorſer Zuckerfabrik 22 toe, o0BS Voſenſch:, ne 102.00 n Sia dar. e Darmſiädter Bank wneee See d gu 87,250n 6 Dei Weßbahn gar. 7 5729 Deutſche Baut o e 157.756) Magdeburger Räg. Gao I 8 oe v a Sago „Pr e Dipiiae nie 118,008 Die vrserar ß u lin 20 iscontoGeſellſchaſt 255 agdeburgeSch e ſche, l ndſch. 32 53 her b r Diesdner a I e ehe hie a2196506 g bar othaer Privatbank s 5 3,1 Pommerſche Maſchinen 5 (311371Dem rtuliſwe 31 e do. do. St.-Pr. 3 v d 313 35,2 46 Staßfurt, chem. Fabrik z eS e a Neumärkiſch 2 Werrabahv i do. lunge 400/0 E. 31203,60 Sudenburger m ää abr.] 21 14 1210b,Bz d e Leipziger Hant 62 132,10 G Zeitzer Maſchinenſabri 20 20 219,59bz O

o. t Dentſche Eiſenbahn Privritäts Hageeburget verelan 12 2377 Bergwerks und Hüttengeſeuſchaften.
Beine v t. Lose Obligationen r Privatbaut i09,50 43 apgert, a7 Maklerban io ochum. ſtahy 2119,40er 29 Z. Wir p. et.) o AachenPaſiricht z o Mitteldeutſche Credithant s 99, z Couſolidirte Marie 213 eInMind. Prämien,Anl. 314134.00 Berg „Mar 111. A. B. Rationaldant f. D. i 2 Donneremarckhütte conv. 6 50306Süchſiſche Rente 3 86 s o u x Oeſterreich. Credit 83303 16 Dortm. ünionst.- pr. t. 2.) 2 bAusländiſche Fonds. r 4. t e Preuß BVodencredit- Bank 7 7 132 b Gelſenkirchener 121 9 136708Argentiniſche SaidNnleide Baunſche Laldeeeſenbahn 103300 n e ca n r.

1 u 42, 11 d 3 TChilen. Gold Adfeihe r z r o ren Le Lih.-vant muneeeh do. et rEgayptiſche Anleihe gar. 3* 7 n Reichsbank 1,541,38 150 100 örder Hutten o 0,60 Gdo. o eine o Hibeck Buchen (gar.) Sächſiſche Bank s I 2 1:5,70 önigs und Laurahütte s 4 1d0, soOriechiſche Anleihe v. 189 5 53,7502 dalverſt i t Weimariſche Bank conv. 7 131 5 l106,00 Lauchhammer n 24 275,250do. conſ. Geir denn 4 z i gis h We Freye Magdeburger Bergwerke (33 20 212,801 V 1 2Sei t ein J do. von 1874 r Gypotbeken Certlificate. Niedeg Montag Wert v i 3 ſe2, Od. n r r z 75, r 1o2,700 Anhalter Landesbant 8- 101,900 Roſitz, Braunkohlen Werke 6 b ede Foenlerte zo. z Braunſchw. Hannover ioi n elPortugieſſch Sie. hie e h W n n n 3 do. St. Pr. 10 7n u Sberſchleſiſche a. 8. e Deutſche GrundſchuldBanr i 2080 Tyale, Eiſenhülten- et r. eso 6 i t e 6 I03,40 G o. S. 3!2 99,2 en z do. do. 97,60b3 G Weſtere ein Alkali Vechte ſern v u A, Vanddiseontor e f. o.e e a ehe z m e ehe erEm. r 77 3 rlin 4 1z OrientAul. 5 68,90b Saalbahn 3127 do. Sruuder. III. do. Lombard 4 u roten uFPräm.-Anl, v. e b 161,756z Weimar-Geraer r rückz. 110 ſag u99, 509 do. Privaidise. jg 9 3 2do 366) 6 1346,7605 Werrodaho 1800 e do. v no. 133180, o 25 v
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale),

Chefredakteur Wil

ſür den Handelse, Börſen

nnthony von 9l--12

1 F. öſterr. 2 Mk. 100

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
CreditBerein

Creditbr. des Sächl. Landw.
l

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.9 v. 59 67 (cv.)
von 1878 (cv.)
von 1882
von 1879 ((cv.)

Altendurg Zeitz St.A.Ala zie
Leipziger Ban r

o. Credit u. Spardank

Cröllw. S e etubaHalleſche r
r. euLeivz z 92 93 2

Thür. Gasge Leip I St. u
e HalleJaaerraſſinh e 7

AuſſigTeplitzer Pr.-Obl.vu iehrader do.
GrazKöſlacher do. v. 72
PragTurnauer do.

im. Br,3./0.Dörſtewit

Zeider Verg e.
Mansſelder Krre

m

ch 1120 Rinder a.
Vieh vertheilt ſich derSchleswigHolſtein.

50 Kilogramm Schlachtgewicht. 1. O
ninen 46--49 Mk,

r Herkunft

Handel in

der NotirungsCommiſſion.)

63--70

b wenittelwaare 52—53 Mk. leichte Mittelwaare
Qualttät 42- 49 Mk

v Hannover. 25. Mai. Es waren aufgetrieben 261 Großvi
206 Kälber, 51 gen Großvie
Sorte 48-52 Mk.
Schweine 1. Sorte 75
Pfg. das Pfund. Hammel 1. Sorte 55 Pfa., 2. Sorte 55 Pfg.

St. J
eh, 347

1. Sorte 68 61 Mk., 2. Sorte 54- 57 M
orte 55--. 7 WMk., 2. Sorte 53--55 Mk. v

ik. die 100 Pfd. Kälber 2. Sorte 75 Fig. 2. Sorte 60
a s Pfund

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle.
ch Redakteure:für Politik Feuilleton und den übrigen Juhalt, ausſchließli

Gebens leben für Lokales, Provinzielles,

helm Anthe
des Rachbeze

und

nhr Redakteur

Umrechnnngs-Courfe:
l. holländ. u

Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Ru
320 Mr. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr.

Wechfel,

Amſterd 100 Fl. 89 zwer ſt 2 B. 3 oLondon 1 Lſir. 8 T. 2 120,176
do. 1 Lſtr. 3 M. 2 20,30Paris a Fres. 5 T. 81,050derge 19 g. g. à e
9 ur 0 0ane e e ee 100 Gi. 2 M. 4 165,788

Silber und PapiergeldVolde, e Cours in Mark.

Uars per St. ſ.r per St. (0,7061Jmperials ver St.Napoleonsd'or per St. JeSouvereigns ver St.Engliſche Banknoken r Lſtr. 20,5
ranz. Banknoten per 100 res.

Banknoten per 10 h
do. Silbercoup. (Berl. einldeéb.) 3

Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 1314,656)

Leipziger Börse vom 25, I
Zf.

3/307,509

3 509

205,509
508,60 G

131,500
122,00

104,759

1610
165,289

110,009

e De

G
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2891

Natur

Lokterie-Liſte zu 121 der Halliſchen Zei
Halle, Freitag den 26. Mai 1893.

Gang zu n onKlaſſe 4889. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 25. Mai 1893. 15. Tag Vormittag.

Qux die Gewinne über 210 Markt ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Obne Gewähr.)

8 130 242 388 697 703 (300 51 (3000) 816 1036 44 235 320 (1500)
43 747 62 847 936 834 2010 18 217 48 76 341 58 90 511 83 612 814
39 3291 396 407 823 931 69 4067 109 834 201 2 80 318 443 46 551
843 740 5205 346 430 613 723 50 54 866 (300) 93 974 6191 581 609
728 44 52 70 910 7039 (5000) 121 203 80 372 671 77 899 928 8203
566 726 881 9105 217 326 37 504 63 610 800 956 60 72 (3000)

10114 395 430 53 651 78 (300) 728 820 11159 93 287 324 97 440
616 57 732 970 12021 51 188 98 379 99 432 51 66 77 81 83 5635 81
278 883 13309 (3000) 463 522 624 722 888 920 85 14086 186 330 6592
817 87 912 16 45 15350 623 16280 (300) 316 439 596 609 766 87
938 17049 240 53 74 506 54 748 84 846 947 (500) 18091 (3000) 129
J 75 628 (500) 84 764 964 19138 69 220 25 304 635 (300)

20098 159 88 234 79 696 752 63 830 52 99 914 21330 63 76 447
B7 503 70 (1500) 629 57 742 74 22101 85 442 61 516 681 771 23067
92 196 273 449 537 (300) 42 50 807 87 96 902 35 24185 410 25 63 66
(1500) 643 708 878 25047 49 (1500) 94 192 372 415 58 83 519 784 865
946 57 26180 204 420 598 627 722 33 920 (1500) 67 27081 (1500) 92
490 218 315 40 562 83 897 28293 364 81 469 89 653 634 69 939
29032 80 92 159 206 438 547 80 729 91 801 38 927

30091 210 450 792 94 977 78 31090 237 352 (3000) 416 18 40 564
97 826 34 901 32044 209 443 600 715 827 69 75 974 33149 57

8S1 215 90 566 93 98 627 93 710 33 60 813 (300) 68 957 63 34012 19
42 96 (1500) 165 275 472 581 710 35110 53 565 (500) 612 14 907 29
836036 127 221 (300) 580 632 (500) 39 795 37040 115 74 297 369 94
538 53 615 709 95 891 38197 289 343 418 6580 766 814 962 39124 566
72 344 75 444 585 663 711 38 (300) 851

40270 460 633 38 55 786 921 39 41033 39 222 32 325 925 41 918
66 94 42006 19 142 213 91 354 410 63 591 (1500) 667 717 18 29 40
832 43 921 43006 75 1654 (1500) 60 269 350 479 552 600 1 2 13 79
776 879 44314 428 534 795 858 45039 69 118 (1500) 762 967 46141
72 308 83 565 82 634 47 63 728 800 928 40 88 47045 159 204 33
(1500) 463 513 46 617 (300) 74 715 829 59 952 48058 80 109 395 (300)
656 732 865 49123 221 99 312 (500) 504 63 798 876 925 (300)

50062 95 381 94 420 73 506 677 757 (500) 850 907 51662 74 96
48 262 456 80 557 625 717 26 70 989 52015 191 340 553 696 53116
43 333 79 434 72 82 83 546 611 18 764 826 41 54021 112 64 75 234
43 392 94 470 536 704 55326 43 403 30 52 92 713 884 983 96 56011
258 (5000) 80 428 513 680 (1500) 713 (1500) 382 94 57088 (300)
316 50 88 908 58010 264 584 637 69 718 39 832 44 914 59106 84
645 56 (3000) 791 (300) 96 976

60002 6 35 194 287 392 99 504 786 843 61 99 984 61043 127 45
205 41 64 637 41 61 63 (300) 93 873 942 62110 236 324 37 75 86 97
404 (3000) 543 824 960 81 63061 116 207 42 359 95 409 (300) 18 527
614 836 64024 33 211 493 531 616 64 739 913 65003 89 357 (1500)
446 719 87 343 933 66064 242 70 339 412 825 951 67058 62 147 200
57 88 423 89 620 41 68 813 62 82 68043 (3000) 59 82 129 214 335 501
93 814 15 33 59 (15000) 909 37 94 99 69032 155 61 501 34 609 (1500)
66 (300) 87 800 932 76

70019 88 310 24 47 (1500) 481 505 605 761 831 51 71164 (500)
82 (500) 261 68 371 424 507 24 89 676 755 95 958 72008 40 47 73 465
518 54 57 77 (300) 885 907 42 73172 337 437 500 869 979 74161 79
279 308 64 439 93 541 53 623 68 (1500) 821 37 939 63 65 73 83 75184
96 350 94 464 562 84 715 941 51 76188 313 472 563 73 747 (300) 48
814 68 974 77101 222 (300) 29 537 54 762 813 78034 96 221 (3000)
d d 94 610 79 734 (3000) 884 79029 93 254 339 548

80061 (3000) 62 80 107 248 435 95 550 81054 (500) 163 96 238
358 449 604 733 74 877 988 82008 95 157 378 80 84 491 579 632 745
52 (500) 74 836 38 57 66 965 84 83085 166 84 263 88 97 343 561 780
837 900 10 84021 223 363 438 617 32 81 734 801 49 86 908 76 85008
157 205 318 35 534 644 808 86 943 86000 (3000) 60 106 235 413 39
5000) 567 606 859 69 (30000) 87011 83 121 32 382 436 608 14 42 (500)
63 64 82 934 80 89 88036 368 72 414 561 619 49 746 77 821 41 81
89041 50 102 51 229 309 69 94 473 529 56 832 46 966

90066 116 25 236 390 (1500) 417 (3000) 54 696 (500) 822 44
91096 110 94 224 327 32 58 67 510 767 881 (600) 935 92053 160 200
842 4500) 948 58 93125 61 75 232 378 522 712 848 80 94313 (500)
546 620 814 95077 202 12 67 79 301 89 682 627 722 41 93 827 99

981 96057 173 (300) 209 884 442 6e1 65 601 83
(300) 604 24 796 899 907 73 98153 329 80 613 76
89 282 420 80 511 621 94 794 937 63 79

1060013 40 101 210 304 57 420 584 618
394 699 729 78 849 814 46 77

107025 102 25 260 67 97 342 73 81 669 834 62 85 959
(3000) 530 51 633 772 73 806 (500) 90 955 109086 121
67 400 56 61 533 45 780 81 886

108252 69
93 98

110011 68 186 240 427 56 (300) 626 53 661 704 5 811 (300)
111136 78 99 272 80 (300) 409 633 772 813 99(500) 236 385 95 425 61 86 547 99 656
604 852 935 114127 327 41 612 23 34
48 113 644 116074 99 115 42 200 366
65 893 985 95 117138 (3000) 61
118100 216 59 345 58 533 37 652 77 78 94 751 78
177 84 355 (1500) 501 (500) 70 628 65 716 974

120004 13 87 192 223 346 70 88 588 722 847 91 900 121022 69
107 346 459 518 39 783 815 34 (10000) 69 976 122122 59 220 345 458
(1500) 86 507 (500) 603 67 84 710 14 (3000) 864 91 123002 137 78 211
i9 89 331 73 479 630 35 840 124027 32 325 408 78 621 90 831 975 82
125002 24 122 (3000) 233 394 611 723 31 79 (3000) 817 50 911 126022
121 (500) 218 37 647 52 896 954 127043 (1500) 82 112 34 84 249 482
582 86 685 799 834 927 128006 (500) 103 9 21 408 84 (300) 533 607
26 897 956 72 73 90 129134 41 88 346 62 403 38 714 898

130085 148 63 247 308 529 652 767 904 131003 (500) 50 82 158
78 289 441 62 87 576 85 (300) 97 667 132025 30 46 176 (500) 91 347
(300) 81 618 78 91 735 812 950 133078 90 217 96 (500) 322 75 411
48 79 (3000) 605 26 99 793 951 62 854 134192 373 (300) 78 448 65997 745 920 84 135125 54 208 78 342 56 58 414 608 28 33 83 88 779
90 869 979 136056 119 242 580 88 706 (3000) 923 137024 39 77
(3000) 171 416 42 97 521 95 655 82 774 92 935 138019 21 60 172
273 323 72 484 594 642 62 139142 387 (300) 466 85 687 860 911 19 44

140033 48 160 (500) 503 681 7238 40 87 3815 69 86 932
141121 309 45 584 87 645 (500) 952 (1500) 53 69 142011 178 422 80
801 80 143020 347 406 27 30 73 99 658 916 144075 138 288 364 70
439 (1500) 571 734 75 887 922 28 145013 15 76 165 90 403 (3000)
25 539 64 602 819 26 146016 148 85 497 521 30 (300) 63 (1500) 634
79 794 807 59 933 (3000) 147015 70 78 129 226 31 43 51 81 337 414
685 812 29 48 64 90 920 148075 212 590 483 511 63 661 718 960
i 113 41 62 (5000) 34 93 402 78 519 28 605 65 81 782 849

10 20
150114 36 55 94 215 318 19 62 400 530 (1500) 654 885 151264

425 51 58 73 80 576 619 21 66 770 88 914 42 152083 89 147 261
(3000) 500 630 983 153022 110 267 76 336 439 42 615 43 58 90
46 48 50 58 92 902 154256 58 77 317 94 (1500) 459 522 86
730 911 49 155094 101 38 55 86 295 401 19 46 85 522 711
156088 189 99 370 622 810 15 157217 311 404 54 88 516 25 620
985 158079 211 94 306 567 (3000) 655 (3000) 789 (6500) 836
159078 168 250 336 491 533 817 27 955

160021 206 84 399 (500) 475 558 643 57 740 817 904 (1500) 5
161069 138 79 98 212 45 381 (300) 34 435 534 82 752 987 987 (300)
162221 52 604 29 (300) 883 (3000) 928 163000 47 81 88 386 453 94
(500) 664 710 886 (3000) 994 164003 461 575 643 76 773 76 (3000) 822
41 165002 36 50 177 322 59 458 98 166075 526 (3000) 57 669 782 96
822 925 90 95 98 167002 44 86 (300) 133 279 (1500) 303 445 848 85
168059 197 255 316 448 538 624 68 797 835 72 919 169079 242
656 962

170026 62 167 89 396 426 48 706 61 878 171162 84 336 570 837
172085 91 463 562 686 739 173002 291 429 99 (1500) 680 718 526 53
974 174115 (3000) 364 79 413 646 91 837 76 175112 219 99 391 476
709 85 834 49 907 176117 247 551 614 63 80 704 27 856 910 15 93
177218 22 90 424 613 712 804 (300) 178037 123 428 619 56 58 90
918 179005 20 286 336 60 488 (500) 544 885 903 62

180073 187 203 367 647 65 723 879 951 181049 307 59 436 95
859 182046 72 194 254 469 653 90 702 803 988 183066 (3000) 446
550 96 685 704 57 51 840 97 184007 135 509 93 630 908 14 94 97
185028 69 79 266 435 64 80 544 91 613 736 829 (500) 58 918 39 62
186016 173 223 49 312 37 401 68 520 29 639 723 812 30 (300) 55 949
89 187201 60 367 69 651 779 870 977 188078 115 (500) 69 200 348
V 911 189031 121 43 84 85 92 217 65 85 382 545 644 813
53 82

992 11210517 113226 364 78

50
82
38



4. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 25. Mai 1893. 15. Tag Nachmittag.

Kur die Sewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

266 482 845 1003 38 302 3 578 639 82 (3000) 745 834 68 2064 97
128 64 205 34 45 304 72 408 587 89 (10000) 671 97 910 3050 113 249 651
96 700 851 4056 211 94 368 455 525 63 671 96 745 (1500) 80 315 31
37 53 905 5189 252 320 414 50 57 508 62 696 63 854 6012 33 (3000)
70 154 208 9 63 95 482 96 536 604 45 59 777 90 847 93 97 918 82
7262 401 539 71 862 8175 322 467 571 90 688 90 993 9083 159 76
220 89 346 402 28 691 (500) 857 951

10108 204 (3000) 16 360 473 86 706 16 42 92 907 62 11011 219
366 709 85 99 12002 22 40 94 142 96 224 (300) 30 402 40 545
660 68 744 839 964 13033 73 (6500) 132 (500) 63 355 71 461 617 27
82 751 52 860 923 14222 464 547 50 687 708 28 872 900 19 20 15005
19 144 49 242 (2000) 54 77 96 330 44 610 68 89 711 57 841 981 16076
87 148 310 66 534 606 (3000) 842 17015 67 (309) 156 217 48 460 579
S 18100 23 97 248 510 73 609 19409 38 43 524 87 641 716

20109 294 201 52 99 476 561 781 811 12 35 42 997 21087 173
8397 475 763 903 25 22030 257 423 51 530 619 26 68 749 69 839 42
934 (3090) 2:3101 372 74 443 615 27 706 24020 27 61 90 158 (300) 70
276 94 341 469 521 675 795 (300) 811 26 64 83 931 98 25251 74 413
546 94 616 887 919 52 89 26314 24 421 (300) 83 550 673 955 27137
41 263 83 92 300 464 559 675 733 28005 170 246 70 325 74 499 536
50 806 85 949 70 239193 96 307 90 672 76 602 732 (300) 36 851 925

x0103 27 49 93 242 (500) 315 66 400 (500) 17 35 546 740 891 44
31366 682 623 706 84 965 80 32038 505 (300) 617 26 53 82 (3000)
713 92 948 67 33110 77 (1500) 332 40 424 612 72 623 59 820 72 912
27 48 34009 27 74 (30000) 78 268 373 551 730 (500) 81 900 35045 49
200 10 49 313 464 550 75 88 600 723 834 90 938 48 36138 242 312
47 400 79 693 881 937 37131 (300) 51 207 387 614 758 38006 18 136
b6 (300) 506 676 717 39100 3 76 251 349 53 429 91 505 365 (500) 84
614 18 723 26 92 850 91 981

40136 (500) 313 15 417 580 741 803 64 940 41072 (500) 94 264
363 444 522 (300) 27 28 617 706 8 80 856 982 93 42117 334 474 530
71 613 796 892 88 979 43173 675 712 (3000) 845 49 919 61 68 44097
173 218 342 52 404 80 550 56 623 72 89 825 47 68 961 74 (3000) 98
(300) 45003 16 112 (3000) 253 461 535 604 6 906 46232 51 374 75
441 81 563 80 724 86 802 24 917 72 47013 293 321 523 689 98 48410
63 623 (300) 64 786 839 82 946 49100 64 (800) 365 97 422 52 500 8
688 728 838 938 (500) 46

50242 359 472 534 629 78 884 51453 780 92 855 (1500) 925 43
62508 15 93 614 44 790 833 71 996 53117 438 627 711 932 54008
53 74 88 96 443 86 96 604 10 63 761 888 979 55004 34 69 98 (3300)
228 390 435 (500) 507 606 40 741 66 76 82 866 921 56112 47 271
(3000) 523 678 744 (300) 938 68 (500) 57129 39 210 44 89 300 40 486
677 775 812 52 955 58079 212 (3000) 14 (3000) 447 50 702 834 90 98
(1500) 994 59096 117 29 97 207 329 434 734 915 99 (1500)

60204 398 (1500) 408 518 645 795 957 83 61117 23 82 260 307 24
(500) 426 87 93 512 42 675 77 794 961 62101 21 48 304 435 59 (3000)
542 79 692 806 41 916 25 68 83 63124 66 235 404 523 881 936 55
64021 109 91 2156 46 62 406 33 83 657 77 784 904 22 73 65035 166
256 348 597 760 879 9356 663020 50 125 251 442 70 669 81 991 67056
(300) 249 484 849 903 68002 (500) 165 256 79 456 77 541 748 866
69009 157 263 97 248 85 486 551 739 93 917

70128 343 526 578 71032 58 63 166 80 220 348 435 504 62 846
(1500) 72035 654 67 (300) 68 727 72 73020 52 145 444 542 603 711
(300) 956 74104 (1500) 263 334 444 48 521 (500) 31 39 61 695 12 74
775 91 822 47 54 911 75135 296 311 (300) 21 43 49 98 515 634 83
705 76 76017 (500) 46 84 183 200 31 (2090) 478 86 522 52 (300) 642

90 35 335 88 364 92 98 555 622 43 750 (500) 73 901
781: 2 420 566 708 (3000) 88 (300) 980 79000 12 (300) 823e6 82 do9 959 e o 12 (2e0
80047 272 441 75 548 777 824 917 81111 29 202 35 628 94 734

869 82107 68 97 776 834 56 78 91 83005 8 165 218 48 77 618 241
84227 498 12 (39000) 83 596 678 732 89 802 975 78 85932 65 31 124
91 216 596 482 554 780 85 856 863083 152 456 638 764 911 37 87081
151 81 301I 407 24 654 710 46 56 64 808 996 88034 100 34 51 276 330
418 55 637 (5000) 41 732 889 89055 167 73 207 47 313 38 407 56 524
689 714 (300) 74 816 956

360101 (1700) 348 512 643 49 (500) 93 790 8 0 (3000 993 91122
63 290 E81 99 751 88 901 34 36 92065 175 (300) 226 499 618 84
93005 292 97 349 641 717 825 63 94004 10 52 82 92 924 56 429
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609 717 35 93 691 44 95027 55 244 (300) 49 91 857 635 616 47 79 99
711 28 46 75 805 24 914 96015 126 231 385 99 434 617 735 875 960
97010 63 143 399 406 525 (3000, 650 91 798 (500) 995 96 97 98119
55 298 25 55 313 47 48 81 602 720 52 66 928 99113 (300) 428 544 79
669 882 96 900 80 (510)

100149 293 363 473 681 818 20 41 101007 118 49 221 87
396 400 535 618 43 864 950 102031 57 132 86 209 44 68 91 301 (15005)28 86 615 56 840 78 86 10322 386 607 8 91 728 947 79 10 003 79 318
37 91 418 89 782 (500) 813 57 103090 334 46 465 91 687 733 106014
22 143 207 354 57 508 81 727 41 806 969 107001 87 382 476 604 s
738 873 108071 190 258 321 22 (1500) 415 84 579 616 725 40 91 940
109020 210 20 438 656 752 56 76 906 84

110052 98 278 87 315 468 555 (300) 57 844 939 111275 395 96
480 578 (3000) 657 91 700 39 9355 112146 (3000) 62 68 226 302 492
503 49 77 710 836 45 97 9561 113012 97 224 72 352 86 419 95 682
93 99 692 970 87 114080 84 335 443 615 56 713 97 (500) 99 828 53
65 961 115001 35 298 381 463 532 611 56 74 728 (200) 42 (300) 843
44 915 61 76 116210 15 344 (300) 475 516 58 86 700 906 98 117087
110 49 70 345 65 450 89 604 24 50 56 727 (300) 47 866 920 40 94
18034 136 54 97 258 325 506 38 711 67 868 939 119442 (6500) 537
623 723 60 65 814 945

120018 142 414 687 634 38 78 733 961 121225 67 305 461 646
644 738 122028 80 (1500) 107 82 314 421 666 91 713 57 97 (300) 808
19 941 123031 420 545 623 656 58 953 62 124011 128 283 367 479 682
759 856 (1500) 125041 44 (1500) 128 303 92 480 551 89 612 47 710 982
1260097 163 412 629 66 63 127078 142 212 523 619 (300) 94 762 82
862 128216 346.(3000) 420 (300) 64 (8000) 521 673 705 886 941 129058

291 672 73 868 903
130303 90 434 89 802 19 50 93 992 131091 316 70 483 6545 889

132014 172 86 614 746 (500) 963 133003 52 151 53 311 34 (500) 477-
(500) 618 53 725 96 941 134056 64 328 72 454 65 91 546 85 87 725
34 954 81 135057 155 59 94 214 34 82 335 434 531 94 672 701 7 21
899 912 136093 101 45 69 (500) 285 91 (300) 354 450 68 68 504 12
84 753 832 53 925 137061 96 191 286 352 60 418 718 24 (500) 996
(8000) 138149 86 226 32 63 592 663 710 832 (300) 94 994 139028
81 166 99 264 477 597 (500) 615 777 819 9148

140093 227 (500) 374 408 73 76 538 625 63 786 141030 32 214
495 (500) 96 562 629 773 870 922 (300) 142136 83 279 348 (300) 59
440 891 143271 300 25 (500) 507 40 649 95 771 967 144009 47 144
448 523 39 55 98 613 725 836 47 991 (300) 145063 325 80 420 49 692
855 (390) 87 (500) 915 26 69 70 146056 97 119 357 400 557 (300) 737
99 884 147110 (3000) 41 219 646 90 (3000) 741 (300) 825 77
148020 (300) 228 31 (1500) 430 527 34 (500) 91 769 968 149003 65
104 98 348 71 403 575 638 60 735 813

150299 368 69 (3000) 97 556 605 67 83 88 97 725 860 925 87 95
151157 217 380 441 62 (500) 63 732 82 932 152231 351 401 80 545
67 83 631 716 65 857 64 153301 (1500) 407 515 639 (3000) 44 75 868
913 76 154071 121 328 71 515 93 947 86 155007 29 40 485 754 807
84 951 85 156036 172 500 99 651 (300) 865 (3000) 94 955 157333
(3000) 93 433 (1500) 35 536 659 716 63 158094 (3000) 157 295 498
522 48 (1500) 653 78 939 65 79 159376 765

1600419 (3000) 121 95 201 448 58 647 804 900 161057 444 602 17
65 756 858 61 162046 71 76 99 170 (300) 360 504 645 46 874 932
163100 231 302 75 859 164012 76 133 44 369 442 540 638 72 952
165103 34 421 73 (500) 696 166016 74 118 210 14 33 350 493 868 70
963 83 167189 317 (500) 58 65 71 96 589 610 96 (1500) 505 168015
20 208 377 86 484 747 169062 96 (800) 125 (1500) 38 235 96 309 620
784 809 56 957

170034 237 41 (3000( 70 316 83 543 709 12 941 (500) 93 171037
158 227 464 72 77 82 565 648 813 67 942 85 88 172144 84 366 68 92
654 812 971 173040 67 95 (300) 163 204 25 300 411 80 521 752 74 84
70 (1500) 900 18 174088 222 27 (1500) 350 499 599 719 946 48

175325 (300) 36 84 96 418 84 588 (1500) 726 176070 147 76 95 266
79 332 476 574 89 798 870 995 177083 362 (3000) 432 631 902 178066
177 (3000) 457 58 517 88 600 68 71 91 99 855 (300) 179021 26 242
68 75 301 80 85 414 66 633 92 657 726 65 880 922

180165 305 596 682 715 90 846 72 82 956 181058 (1500) 129 47
208 51 374 95 629 57 90 706 13 98 803 78 (000) 957 182066 (300)
Jl 276 306 33 574 92 632 57 720 (3000) 960 183163 223 39 654 379
488 518 618 (300) 53 841 950 59 184040 49 136 201 358 98 99 443
646 792 (300) 805 8 45 67 931 185064 84 170 217 77 314 403 74 557
ehi 186028 109 344 67 480 676 904 9 53 (1500) 187071 151 77 25
749 893 92 188100 42 249 329 (500) 424 45 622 (1500) 97 (800 68
97 708 918 79 87 (1600) 189101 400 620 742 45 88 890
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